ofreandscnaft"  and KnTAG
Korrespondenten berichten

man hier
Milch je Kuh, 771 Kilo mehr als im
hnitt. Die Melk M.

Schafranowskaje,
brachten es auf
je Kuh.

sich, zum Jubilium der So-
wietmacht nicht
Milch je Kuh im

zuliefern. Der
das erste Quartal ist Gberboten.

Die Schafziichter des Sowchos
mll Ovblc' Ksyl.Orda,

mit Erfolg das
hnd'nAbl
sonders zeichneten si
Farm Nr. 1 aus. Alle 13800 Schafe ka.
men in gutem Zustand an der Ablam-
mun, le

Dieses beriicksichtigend, ibemahmen
die Schifer M. Aimuratow, K. Maximow,
A. Shylkeldijew zu Ehren des GroBen

Okfober erhdhfe sozialistische Ver-
pflichtungen — nicht weniger als 120—
125 Limmer von je hundert Mutter-
schafen zu erhalten.

Die Mechanisatoren der ersten Feld-
baubri des Sowchos ,XXV. Partei.
fag”, Gebiet Nordkasachstan, Andreas
Kaiser und Paul Schuhmacher, machten
| mit ihren Aggregaten aus Spitzzahneg
gen BIG-3 den Anfang im Fvﬂh]lhullm
satz, Jeden Tag {berbieten
Schichtnormen.
tm Rayon Moskowski

|
e des Sowchos ,Sagradowski” voran.
Rechizeifig beganien mit der Feuch-
tigkeitsabdeckung auch andere Wirt.
schafien dieses Rayons — die Sowchosa
Komejewski", ,Bulakski”, die speriali-
|sierfe Rayonvereinigung. Die Arb.m
front des Frihjahrseinsatzes im
lsumsjahr breitet sich mit jedem Tcg
wey er aus.

Mit jedem Jahr vorhsnﬂ das Kollek-
tiv der Ik
seine Arbeit. Die Bﬂuhlusu des XXV.

lektiv des Befriebs mif Edolg die Pro-

bleme der Hebung der Effekfivitst der |

Produkfion und der Qualitdt der Er-

Im ersten Quarial wurden

zum Plan Erzeugnisse fir

000 Rubel realisierf. Der AusstoB
i mit dem Gi

Kimpersaiski”, Gebiet

im Lenin.Rayon in
produktion schon viele Jahre
Im Vorjahr molk
im Durchschnift 2999 Kilo

I. Diefer, L. Teplowa

dber 3000 Kilo Milch

Die Farmarbeifer des Sowchos ver

ichieten

r .ll 3000 Kilo
chnitt zu er-

zielen und sie in héchster Qualitst ab-
Milchlieferungsplan far

Parfeitags verwirklichend, I5st das Kol- |

Proletarier aller Ldander, vereinigt euch!
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Prels 2 Kopeken

Ehre und Ruhm den Arbeitskol-
lektiven, den Schrittmachern und
Neuerern der Produktion, die in der
Vorhut des Wettbewerbs fiir ein wiir-
diges Begehen des Oktoberjubildums,
um die Steigerung der Produktions-
effektivitit und Arbeitsqualitat
schreiten und um die Erfiillung der
|| Auflagen zweier Jahre des Planjahr-
fiinfts zum 7. November 1977 kédmpfen!

(Aus den Losungen des ZK der KPdSU zum 1. Mai 1977)

B

hat sich vergroBert,
Die Brigade

vierten Koksbatterie der

zeichnefer Qualitit veriichtet.
Errichtung  des
Karagandaer

sie trumpfte

,Kasmetallurgstroi”,
roduktivist auf,

der hachsten Arbeitsps

an den Staat zu verkaufen, darunter 300

Tonnen iberplanmaBig.

Die Brigaden von Schachlerbai K
senow und Vikior Tschan erhielten *
Vorjahr
im Sowchos und woveri Sieger im 5oz
isti: Wetth Im

Leninordentrigers |
Iwan Nessun, mmmv des sozialistischen

vier Jahren”, hat dch beim ln der
Kasachstaner
Magnitka ausgezeichnet — alle Arbei-
fen wurden termingemi8 und in ausge-

Heule ist das Spitzenkollekfiv mit der
Anlaufobjekis  dieses
Jahres — der Saverstoffstafion Nr. 2 des
Hittenkombinats — be-
schiffigh. Im ersten Quartal erzielfe die
Brigade die besten Kennziffern im Trust
mit
Die Ackerbauern des Sowchos ,Akda.

linski”, Gebiet Alma-Ata, verpflichfeten |
sich, in diesem Jahr 3 500 Tonnen Reis |

den hachsten Reisernteertrag |

|

as-
m |

jahr sfreben sie eine weitere Hebu

des Hektarerir:
for Tschan wil

von * jedem der 100

s an: die Brigade Vik-
Hekiar Anbaufliche 47 Zentner Reis er-
halfen.

ng |
00 |
|

]

Jahre steht der Herd-

An diesem Tag herrschte in
der Brigade eine besonders ge-
hobene  feierliche Stimmung.
Magdalene Fischer sah es auch
den anderen an, daB sle entschlos-
sen sind, heute irgendwie anders,
besser, ganz besonders gut zu ar-
beiten, mehr zu leisten als sonst
und gewdhnlich. Es schlen, daB
sogar der alte gute Freund aus
vielen Jahren der Zusammenar-
beit — der Hebekran — die gu-
te Stimmung seiner Gebleterin
versplrte und mit ihr tellte, Er
war gehorsam, lie§ lelcht und
behutsam dle Metallkonstruktio-
nen zu Boden gleiten.
Magdalene Franuvma lichelte
froh, s'e erinnerte % daB mor-
§ens der Rundfunk den Beginn
er Arbeit des XVI. Kongresses
der Sowjelsewerkscha(mn gemel-

Eben an diesem Tag, dem 21.
Mirz, rapggruem die Brigade,
in deren Bestand auch dle Kran-
fQhrerin Magdalene Fischer ist,

ber die vorfnsuge Erf0llung

Hohe Aktivitat
fithrt zu Erfolgen

toberjubiliums — zwel Jahres-
plane’*, gleich nach den flhren-
den Verputzerbnigaden Robert

Schaad und A. Kisseljow.
Darin war ein bestimmtes Rl-
siko, K(hnhelt. Es ich

mels!er Romln Flchruldlnow am

Akt,
Werk fiir Fcrroleglerungen in
diesen Tagen, wo jeder Schmei-
zer des Betrlebs die Arbeitswacht
zu Ehren des 60. Jahrestags des
GroBen Oktober angetreten hat,
ist die Brigade Roman Fachrut-
dinow vom Schmelzofen Nr. 14
fihrend Im sozialistischen Wett-
bewerb. Sie liefert Metall @iber
den Plan hinaus und spart dabel

Das Zentralkomitee der
KPdSU, das Prasidlum des Ober-
sten Sowjets der UdSSR und dle
Reglerung der UdSSR gaben am
18. April Im GroBen Kremipalast
ein Essen zu Ehren des General-
sekretirs der Sozlalist'schen Par-
tel der Arabischen Wiedergeburt
Hafez Assad.

Neben dem Préasldenten der
SAR waren auf dem Essen dle
Mitglieder der von |hm geleiteten

Geehrter Genosse Hafez Assad!
Geehrte syrische Freunde!
Genossenl|

Wir  freuen uns, unseren
Freund, den Generalsekretir der
Sozlalistischen Parte! der Arabi-
schen Wiedergeburt, Prisidenten
der Syrischen Arabischen Re-
publk Hafez Assad und die mit
ihm eingetroffenen Staatsminner
und Polit'ker des befreundeten
Syrien In Moskau von neuem be-
griBen zu konnen.

Eben hat das syrische Volk
selnen  Natlonalfelertag — den
Tag des Abzugs der auslindi-
schen Truppen — begangen. Die-
ses Datum Ist auch den Herzen
der Sow Jjetmenschen nahe.

Unser Land war ja unter den
ersten, die entschieden fir die
Fretheit, Unabhingigkeit und
selbstindige Entwicklung der
Jjungen Syrischen Republik ein-
traten. ‘Wir standen fest auf dle-
sen Positlonen in den Jahren der
militdrischen Prifung, die dem
syrischen Volk im Kampf gegen
die imperlakistischen Aggression
auferlegt wurde. Wir stehen auf
thnen auch heute.

Die Lander des slegreichen So-
zlalismus und dle Krafte der na-
tionalen Befrelungsbewegung
sind natlrliche Verbiindete von-
elnander,

Und dleses Bfindnls verfolgte
den Zweck, daB Ausbeutung und
imperialistische Beraubung aller-
orts auf Erde beseitigt werden,
daB die Volker ohne duBere Ein-
mischung Ober 1hr Schicksal ent-
schelden und ein neues Leben
aufbauen, kurz, daB die Men-
schen besser und gerechter leben
und threr friedlichen Zukunft ge-
wiB sind.

Beurtellt man die politische
Entwicklung In threm' groBen Zu-
sammenhang und bestimmt man
thre Hauptrichtungen, kann man
nicht umhin, jene kolossalen Um-
gestaltungen  festzustellen, die in
den verschiedenen Reglonen un-
seres Planeten vor sich gehen —
Veriinderungen zugunsten von
Frieden, Freiheit und Unabhin-
gigkelt der Volker und sozialem
Fortschritt.

Der Nahe Osten ist da keine
Ausnahme, Dle Ereignisse ent-
wickelten sich hler stirmisch,
sle nahmen nicht selten dramati-
schen Charakter an. Die Polit'k
einzelner arabischer Staaten be-
wegt sich zuwellen auch Im

syrischen Partei- und Reglerungs-
delegation zugegen.

SowJetischerseits waren auf
dem Essen d'e Genossen L. 1.
Breshnew, N. V. Podgorny,

A. N. Kossygin, A. A, Gromyko

N. Ponomarjow, Stellvertre-
tender Vorsitzender des Prasl-
dlums des Obersten Sowjets der
UdSSR K. F. Iljaschenko. Erster
Stellvertretender Vorsitzender
des Ministerrats der UdSSR N. A.
Tichonow, Stellvertretende Vor-
gitzende des Ministerrats der

Rede des Genossen L. I.

Zwelfel: Wenn frilher (m Nahen
Osten unkontrolllet die Kolonla-
listen schalteten und walteten,
sind heute dle arabischen Linder
L)ollttsch unabhﬁnglﬁ. Ihre Vél-
er sind fest entschlossen, den
Weg des sozlalen Forschritts zu
gehen. Diese Verdnderungen sind
historisch unwiderruflich.

Warum scheint dle Sache iIn
Richtung  Nahostregelung und
E:nberufung der Genfer Kon-
ferenz In letzter Zeit vorange-
kommen zu sein? Warum spricht
man davon in den Hauptstddten
sogar Jener Staaten, wo — und
das Ist fir niemand eln Geheim-
nis — man andere Verfahren und
Methoden vorzog und In der Pra-
xls anwandte?

In entscheldendem MaB deshalb,
well sich fir eine allumfassende
Regel solche di di

Krdfte — sowohl (m Nahen
Osten selbst als auch auBerhalb
von thm — elnsetzten, dle nicht
ignonlert werden konnen.

Alle friedliebenden Volker tre-
ten entschieden fiir die Liqudle-
rung des Spannungsherds Im Na-
hen Osten eln.

Ober die Sowjetunion kann
ich bestimmt sagen: Unser Stre-
ben nach Herstellung eines ge-
rechten und daucrhafcn Frledens
im Nahen Osten Ist unverinder-
1ich und konsequent.

Das resultiert mit voller Exakt-
helt aus den Ischen Be-

UdSSR 1. W. Archipow, N. K.
Balbakow, Vorsitzender  des
Unlonssow jets des Obcrslt'n
Sowjets der UdSS
Schitikow, Sekretar des Pra-
sidiums des Obersten Sowjets
der UdSSR M. P. Georgadse, Mi-
nister der UdSSR, Vorsitzende
der Staatlichen Komitees der
UdSSR, andere offizielle Person-
Jichkelten anwesend.

Der Generalsekretir des ZK
der KPdSU L. 1. Breshnew hilelt
aul dem Essen elne Rede.

BRESHNEW

grindet wird, kein gerechter
Frieden sein kann. Das helBt, dag
er auch nicht dauerhaft sein
kann. Wir sind dafir, das Syrien
und den anderen Opfern der
Aggression dhre urelgenen, von
Israel eroberten Territorien be-
d:ngungslos zuriickgegeben wer-
den.

Ebensowenig dauerhaft kann
ein Frieden sein, der die Lebens-
interessen irgendelnes Staates
oder Volkes im Nahen Osten
miBachtet. Gemeint ist in erster
Linle das paldstinensische arabl-
sche Volk, das elnen mutigen
Kampf fir dle Griindung elnes
elgenen Staats f{Ohrt. Gemelnt
sind selbstverstandlich auch alle
anderen Volker dleser Reglon,
darunter auch das Volk des Staa-
tes Israel. Sle alle haben ein
Recht auf staatliche Unabhin-
gigkelt und sichere Existenz.

Es wire langst an der Zelt, an
dle konkrete Erdrterung aller mit
einer Regelung zusammenhin-
genden Fragen auf der Genfer
Konferenz zu gehen, derer einer
Kovorsitzender die Sowjetunlon
ist. Wir sind flr deren Einberu-
fung ohne Verzdgerung.

Es ist selbstverstandlich, daB
an dhr gleichberechtigt auch dle
paléistinensische Befrelun, [SOrga-
nisation — der legitime Vertre-
u-r dcr pal:l:,unenslschen Araber

schlissen des XXV. Parteltags
der Kommunistischen Partel der
SowJetunion, aus dem von ihm
proklamierten Programm des we!-
teren Kampfes fOr Frieden und
internationale  Zusammenarbeit,
flir Freiheit und Unabhidngigkeit
der Volker.

Unser Land wirkt beharrlich
darauf hin, daB (n Nahost Frle-
den und Ruhe einkehren und daB
dle Folgen der israelischen ' Ag-
gression beseltigt werden. Wir
sind fOr elne radikale Regelung.
Unsere dlesbezliglichen Vorschla-
ge sind ausgewogen und vor al-
lem ehrlich.

Nicht umsonst haben d'e von
uns vor kurzem dargelegten Er-
wigungen {ber die moglichen
Grundlagen eines gerechten Frie-
dens Im Nahen Osten In der gan-
zen Welt, auch bel den arabl-
schen Volkern, starke positive
Reaktionen ausgeldst.

Es ist offensichtlich, daB ein
Frieden, der auf Aggression und

muB. Wir treten
lﬁl dnfur eln, daB kein Beschlug,
der das arabische Volk von Pa-
last'na betrifft, ohne die Paldsti-
nenser der gegen ihren Willen
gefaBt wird.

Der Kampf fir die weltere Ge-~
sundung des dnternationalen Kli-
mas fir Festigung der internatio-
nalen Sicherheit und fir das
Fortschreiten der Entspannung
beschrinkt sich natirlich nicht
aul Beseltigung der bc\\.mnclen
Konflikte und

In freundschaftlicher Atmosphare

nungsquelle entsteht, trifit die
ganze Verantwortung dafir dfe,
dle gegen eines der Grundprinzi-
plen der zwischenstaatlchen Be-
zlehungen, das der Nichteinmi-
schung In Innere Angelegenhel-
ten, verstoBen. Wir sind entschie-
den gegen solche Aktion, wo Im-
mer sle sich auch absplelen m6-
gen. Die gich in fremde Angele-
genheiten mischen, steuern Kurs
auf Verschirfung der Konfliktsi-
tuation In und um Zaire und mis-
sen sich ernsthaft Gberlegen, zu
welchen Folgen das fGhren kann.

Genosse Prasident! In das Zeit-
buch der sowjetisch-syrischen
Bezlehungen wurden so manche
markante Seiten elngeschrieben,
die Uber dle Festigun der
Freundschaft zwischen f(‘n Vol-
kern der Sowjetunion und Sy-
riens und die Erweiterung der
lelchberechtigten Zusammenar-
elt sowohl iIn Internationalen
Angelegenhelten als auch in blla.
teralen Beziehungen berichten.

Der Freundsch
ker llegen dle Gei
rer Grundinteressen

m histori-
schen Kampf fir Frieden " und
sozlalen Fortschritt und reiche

Erfahrungen vleljihrigen Kamp-
fes gegen bellebige Bekun-
dungen der imperlalistischen Ag-
gression, des Koloniallsmus
und Rassismus zugrunde.

Das ist, man kann sagen, der
Hauptinhalt der sowjetisch-syri-
schen Freundschaft. Gerade er
bestimmt den Charakter unserer
Beziehungen und lhre Entwick-
lung In allen anderen Sphiren.
Gleichberechtigung, gegenseitige
Achtung, Konsequenz und Auf-
richtigkelt, Offenheit und Ehrlich-
keit — das sind die Prinziplen
unserer Freundschaft. Sich \u[
diese Prlnzlg(c stiitzend,
sie sich auch welterhin cnl\\lk-
keln und verstarken.

Unsererseits taten und tun wir |
alles, um dle Zusammenarbelt mit
Syrlen In allen Richtungen zu
festigen. Hier ist wichtig, daB
wir gemelnsam und stets an die
Perspektiven, an die Vertlefung
der bllateralen sowjetisch-syri-
schen Beziehungen auf allen Ge-
bleten sowle der Koordinlertheit
der Aktionen zu aktuellen Inter-
nationalen Problemen und vor
allem des Nahostproblems den-
t:cn_ Moglichkelten haben wir da-
ur.

Gestatten Sle mir, einen Toast
auszubringen aufl die Gesundhelt
des Generalsekretiirs der Sozla-
listischen Partel der Arablschen
Wiedergeburt, Vorsitzenden der
Progressiven Natlonalen Front

Nicht weniger wichtig Ist es, kel
1r1e neuen solchen Herde zu schaf-
en.

Dariiber muB heute insbesonde-
re Im Zusammenhang mit den
Versuchen der Imperiallstischen
Krifte und ihrer Handlanger,
sich in den inneren militirischen
Konflikt in Zalre einzumischen,
gesprochen werden.

Wir sprachen schon darilber,
und ich mochte von neuem her-
vorheben: Wenn im Zentrum Afri-

Syriens, Pr der Syni-
schen Arablischen Republik, Ge-
nossen Hafez Assad!
Auf Fortschritt und Gedelhen
des freundschaftlichen Syriens!
Auf die Freundschaft des so-
wjetischen und syrischen Volkes!

Eine Antwortrede hielt Hafes
Assad.

Ja darum, Zeltvorsprung zu gc
winner, und wenn 10 Tage, und
das-war nur der Anfang. Nicht
von ungefahr " sagte Robert
Schaad licHelnd: , Molodez, Ni-
kolail Jetzt glll es, Wort zu hal-
ten. Winsche euch Erfolgl™

Diese Unterstitzung bedeutete
fir den Jungen Brigadier viel.
Schaad hat doch auch nicht von
Anfang an den Finfjahrplan in
wvier Jahren erfallt.

UnterstOtzt hatte man Neml-
rowskl auch im Partelkomitee des
Trusts, man glaubte an seine or-
ganisatorische Fahigkeliten: , Hal-
te es.fir deinen artelauftrag.
Du bist Kommunist, und deine
Pflicht ist es, mehr als andere
auf dich zu nehmen.**

So hat dieses Jahr fir Nikolal

es bestimmt schaffen

Nemirowski,

Roten Arbeitsbanners steht,

tonkonstruktionen

.Pribalchaschstrol* als Initiator
des souansuachan thuae'el;bs
sen: ,,Das

he vor, unter den Devise
zhnte Phnllhrmnu — In 4 Jah-
ren’ und ,,Zu Shren des

Diese Ver- Nemirowskl und seine Brigade-
chhlun ﬂbernahm die Brigade kollegen begonnen, for die Kran-
ikolal Nemirowskl auf e\ner mhreﬂn Fischer, dle Formerin-

wo ihre Mogll Anner, Jelanina,
lu\(en und Reserven grundllch dle Verputzer \Vutenberg. Golow-
erbrlert wurden. Die Brigademit- njowa.
Vervoll
#lren Brigadier und meinten: kelt, Qualitit, Enektlv.\m — das
.Nur Mut, Nikolal, wir werden sind zur Zeit die hsten

So trat die Brlgnde Nikolal

essen Name in el-
ner Relhe mit den Nmen des
Verdienten Bauarbeiters der Ka-
sachischen SSR, Trigers des Or-
dens der Oktoberrevolution und
des Veteranen des Trusts Robert
Schaad, Trigers des Ordens des
im
Werk for vorgefertigte Elsenhe-

Trusts

60. Ok—

Elektroenergle eln. Zickzack. Doch eines steht auBer Eroberung fremden Bodens ge- Kkas eine neue gefahrliche , Span- (Schlus S. 2)
Foto: KasTAG
ternationalen Bezlehungen vor | amerikanische  Oftizielle Gber Paris tralreglerung, der bel Kampfen
der Volkergemelnschaft neue | Verletzungen der Menschenrechte o AR i 25 Kilometer von Kolwezl gefan-

INTERNATIONALES

ANORAMA
| TAS5 - metded |

New York

Dle Reglerungen vieler UNO-
Mitglieder unterstitzen das so-
wjetische Memorandum zur Eln-
stellung des Wettriistens und zur

Perspektiven fir die Festigung
des allgemeinen Friedens und der
internationalen  Sicherheit fir
Abristung, fUr weitere Entwick-
lung der -Zusammenarbeit und
xcrswndlgung zwischen den Vol-
ern,"*

Helsinki

Die slebente Konferenz natlo-
naler Kommisslonen fOr
UNESCO-Angelegenheiten  der
européischen lon ist in der

Ri
Finnlandia-Halle in Helsinki er-
bffnet worden, An der Konferenz
nehmcn Delegationen von 35 na-
tionalen Kommissionen rOr
UNESCO-Angelegenheiten tell,

Substantive, die in den soz.alisti-
schen Verpflichtungen der Bri-

gade fur 1977 an erster Stelle
stehen.
Wir begannen mit dem 21.

Mirz, Ja, an diesem Tag hat die
Brigade Nemirowskl ihre sozlall-
stischen Verpflichtungen einge-
Lost und den Plan fOr das I. Quar-
tal 1977 vorfristig gemelstert,
Das Jahr ist erfolgreich ange-
schnitten, Das Hauptziel — Zelt-
vorsprung gewinnen — Ist er-

t.
Tamara GRIGORJEWA
Geblet Dytreskasgan

Im Ausland auslassen, wihrend
Milllonen von USA-Blirgern des
Grundrechts des Menschen be-
raubt sind, durch Arbelt das tig-
liche Brot zu verdienen.*

Es sel notwendlg, in den USA
,alle Erschelnungen von Rassis-
mus, dle Unglelchberechtigung
der Frau und die Unglelchbe-
rechtigung der Klassen' zu be-
saitigen.

In elnem TASS-Gespriich sagte
Goodlet, die Moralpredigten, dle
dle USA-Reglerung so gerne an-
deren halte, selen nichts anderes
als schlecht verhillte Demago-
gle. Solche lirmenden Kampag-
nen trlgen nicht zu elner Atmo-
sphiire des Vertrauens zwischen

Abristung sowie den Entwurf | Die Tellnehmer wollen fOnf Tage 3
eines Weltvertrages (ber dle | lang Ober dle Entwicklung der :fﬂcwlﬁﬂlﬁgrmndem veg
Nichtanwendung von Gewalt in | Zusammenarbeit In Europa bera- !
den Internationalen B ;cn die sich aus %er l"(mseruuﬂx
er Konferenz
Der UNO-Generalsekretiir Dr. | (iber Sicherhelt und Zusammen-
Kurt Waldhelm sagte in einem | grbeit in Europa erglbt. Luanda
TASS-Gesprach: ,Das  Abri-
el- Elne eindrucksvolle Kund, e-
nes der ulchllgs!en Probleme,
vor denen d San Franzisco | bungder Werkitigen auf do dlc
gestellt ist, lch begrige dle In- suda(rlkamschen Rassistenre;

mauvcn auf diesem Geblet, die
zur Einschrinkung und Z0gelung
des fOr die ganze Menschhelt au-
Berordentlich gefahrlichen Wett-
rUstens beltragen.**

Der UNO-Chefdeleglerte der
CSSR, Ladislav  Smid, sagte:
,,Das Memorandum der Soﬁlﬁct—
unlon zur

Der Prisident des dle afro-

mes grenzenden Staaten— Ango.

amerikanische Presse Vereinl- | Mocambique, Sambla, Tansania
genden USA-Verbands der Zel- | und Botswana — sprachen, hat
tungsverleger, Dr, Carlton Good- | iIn Luanda stattgefunden. Dle
let, hat an USA-Pr l- Pr die Ent-
mes Carter eln hl der Volker lhrer
tet, in dem er dle Heuchel el der Linder, dle nationalen Befrel-

von

des Wett-
und zur Abrilstung er-
Offnet neben den Vorschligen der
UdSSR Ober den AbschluB eines
Weltvertrages QOber die Nichtan-
wendung von Gewalt in den In-

p zum ,,Schutz der Men-
scbenrechte in anderen Lindern

e.ntlarvt.
Schrelben helBt

dem
..Welchc Heuchelel, daB slch

Sim-
babwes und SOdafrikas in threm
ﬁ:;:chten Kampf gegen Kolonla-

us, Rasslsmus und peria-
1ismus, lnr Frelhe!t, Unabhdngig-

Ein Vertreter der Front [Ur
Natlonale Befrelung Kongos hat

in Parls eilne Erklirung ver-
Offentlicht, in der es helBt, daB
50 | franzdsische  Militarpiloten
Mirage-Jagdbomber der zairl-
schen Luftstreitkriifte fllegen. Sle
ndhmen an den Kimpfen gegen
die Aufstindischen in der Pro-
vinz Shaba tell.

Der Vertreter der Front er-

klirte, diese Information stam-
me von elnem Soldaten der Zen-

gengenommen wurde,

In der Erklirung helSt es, die
Aufstindischen fugten den Mo-
butu-Truppen, zu denen auch
welBe Sdldner gehodrten, schwere
Verluste zu.

Dle Front far
frelung Kongos hat sich an dle

NO mit elnem Schrelben ge-
wandt, in dem es den Abzug al-
ler fremden Truppen aus Zalre
und dle Einstellung der auslandl-
schen Einmischung in dlie Inne-
ren Angelegenheiten des Landes
verlangt.

natipnale Be-

Die We ktitigen Kolumblens kiimpfen hartniickig fir lhre Rech-
und S

te. Sle betelligen sich aktly an der Gew
g und leisten elnentﬁlwlch(lxen Beltrag zur Vurdnlgung der

Erdlen Bevdlkerungsschl
Oligarchie.

ten Im Kampf gegen

Imperialismus und

UNSER BILD: In Bogoto — der H-npuudl des Lndes — fand

kelt un
mung zu unterstdtzen.

elne
rung statt,

gegen die

teue-

Fo(o TASS
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Vor allem mochte Ich Genos-
sen Leonid Iljitsch Breshnew fur
selne  GruBworte an  unscre
Adresse danken und unsere Er-

zutell gewordene
Gastfreundschaft ausdriicken.

Die freundscharftiiche Rede, dle
Genosse Breshnew eben an uns
richtete, machte aufl mich elnen
tlefen Eindruck. Erstens, well es
Worte eines Freundes waren. Die
Freu aftsbande, die uns ver-
binden, erstarkten mit Jeder un-
serer Zusammenkunft im Laufe
vieler Jahre.

Zweltens, splegeln diese Wor-
te die Beziehungen der Freund-
schaft und Zusammenarbeit wi-
der, dié sich zwischen unseren
Partelen, unseren Volkern und
den Reglerungen unserer Linder
herausgeblldel haben,

Wie auch withrend aller’ voran-
egan; Besuche im Freun-
esla Qbermittle ich Thnen

herzliche Grige und Glickwin-
sche von der Fihrung der Sozla-
listischen Partel der Arabischen
Wiedergeburt, vom syrischen ara-
bischen Volk und von der Regle-
rung der Syrischen Arabischen
Republik sowie thre hohe Wer-
tung der Freundschaft und Zu-
sammenarbeit zwischen der SAR
und der UdSSR auf verschiede-

leten.
er betrachten unseren gegen-
wirtigen Besuch und dle begon-
nenen Verhandlungen als For.set-
zung der und der

(Anfang §. 1)

Frelhelt zu schiitzen und werten
hoch den besonderen Beltrag zur
Unterstitzung des Knmp!es der

arabischen Natlon gegen die zlo-
nistische Invaslon und den Impe.
rialismus.

Unsere Linder bekriftigen er-
neut die Dauerhaftigkeit der so-
wjetisch-syrischen Bezlehunge
die In den letzten Jahren schein-
bar schwere Zeiten fberlebten.
Sle haben dlese erfolgrelch Uber-
wunden und die Schwierigkeiten
aufl dlesem Weg beseltigt.

Wir waren Immer Qberzeugt,
daB die Bezlehungen zwischen un-
seren Lindern auf der Grundla-
ge der Oberelnstimmung dcr
d kte zu den
lmgen der Einheu der Me.nuv\-
gen bel der Einschitzung unserer
Freundschaft, der belderseitigen
Interessen basieren und efnen stra-
tegischen Charakter haben. All
das st eine zuverldssige Garantie
fiir dle Aufrechterhaltung und
dle weltere Entwicklung unserer
Beziehungen. Dle unterschledli-
chen Standpunkte bel Befolgung
des Prinzips der gegenseltigen
Achtung und der aufrichtigen
Zusammenarbe!t  kdnnen unsere
Bez'ehungen solange nicht unter-
graben, solange unsere Z!ele und
Pringiplen unerschitterlich sind,
solange Anstreni ngen zu threr
Umsetzung ins Leben unternom-
men werden.

Wie Sie wissen, erlebt der Na-
he Osten gegenwirtig eine ge-
fﬂhrllche Etappe Infolge des hart-
und heft'gen Wider-

persdn\lchm Kontakte zwischen
den fOhrenden Persdnlichkelten
unserer Linder in Damaskus und
Moskau. Dieser Kurs Ist seit
mehreren Jahren elne kennzelch-
nende Besonderhelt unserer Be-
zichungen. Wir sehen In fhm el-
nen Ausdruck der zlelstreb!gen
femelmam rengungen zur
'csueghung und Vertlefung der

N unseren
Landern auf der Grundlage von
Glelchberechtigung,  gegenseltl-

er Achtung und des Kampfes
gemeinsame Interessen, fur

stands Israels gegen alle An-
strengungen, die auf dle Erlan-
gung elnes gerechten Friedens in
unserer Reglon gerichtet sind.
Unserer Ansicht nach besteht
gegenwirtig In  der Welt ein
stdndig wachsendes Verstindnis
und Begreifen der wahren Tat-
sachen elner solchen Lage, von
denen eine der bedeutsamsten
dlejenige Tatsache ist, daB ein
gerechter Frleden im Nahen
Osten allein unter der Bedin-
gung des volistindigen Abzugs
Israels von den 1967 okkuplerten
arabischen Territorien

Rede des Genossen Hafez ASSAD

ten lassend und von den engen
Bezlehungen ausgehend, dle sle
mit uns und anderen arabischen
Lindern verknlipfen, trat dle So-
wjetunlon gegen dle Israellsche
Aggression auf, gerichtet gegen
dle arabische Nation, und forder-
te, dlese Folgen zu liquidleren,
fGhrte H. Assad welter aus, Sle
trat auf dle Selte des kAmpflen-
den arabischen Volkes Palistipas
und unterstiitzte seine Rechte aul
sclhslbes;,mmung lenkte die
Aufmerksamkelt aul die gefdhr-
llche Lage als Resultat der an-
dauernden israellschen Okkupa-
tion der arablschen Linderclen
und der Ignorlerung der Rechte
des arablschen listinensischen
Volkes. Die ow jetunion als
GroBmacht und stindiges M:t-
glled des Sicherheltsrates bem(h-
te sich um die Herstellung elnes
gerechten  Friedens in unserer

egion und bc:lnnd bcharrl ch

In freundschaftlicher Atmosphire

AbschlieBend sagte H. A

Wir sind In Thr l-‘reundeslnnd
mit dem Glauben an dle Zusam-
menarbelt mit der Sowjetunion
gekommen, dle das erk der
volker unterstitzt und sich fr
Frieden und Gerechtigkelt fest
einsetzt. Am besten kennen die-
i_enlgcn den wahren Wert des
rledens, die dle Aggression,
Okkupation und Zerstérungen am
e!genen Lelbe erfahren hatten,
wie Thre Vélker, dle unter der
naz'stischen Aggression gelitien
hatten, und unser Volk, das ein
Opfer der zlonlstischen Aggres-
ston wurde. Wenn wir und Sle
zum Frleden aufrufen, so wollen
wir, daB das eln gerechter und
allunfassender  Frieden ist, Ja
wir annchmen, dag dle Sache
des Friedens untellbar ist. Wir
sind der Ansicht, dag der Frie-
den nicht ernichtet werden kana,
wenn er die Ruhe einer Selte si-
chert, wihrend dle andere Seite
unter Ungerechtigkeit leidet. Wir
sind (berzeugt, daB die Sol‘dari-
tit und Tatigkeit iIm Namen des
Friedens unter Nutzung _aller
vorhandenen Wege und Mittel

bedingt zur KErlangung des

aul der Not der Ein-
berufung In nnchs(or Zelt der
Genfer Konferenz unter Antell-

nahme aller interessierten Seiten
zwecks Realislerung der UNO-
Beschllsse bezilglich des Abzugs
der Truppsn yom okkuplerten
arabischen Territorium  und
Anerkennung der unverduBerll-
chen natlonalen Rechte des ara-
bischen Volks Paldstinas,

Wenn lch ber die Lage in un-
serem Raum spreche, kann ich
nicht umhin, auf die Tragddle
einzugehen, die der briiderliche
Ltbanon im Laufe von zwel Jah-
ren erlebte, in denen er unter den
entsetzlichen Kampfen und un-
glaublichen Zerstdrungen litt.

H. Assad berichtete Gber die
Politik Syriens In bezug auf den
Libanon und die jlngsten Erelg-
nisse, dle sich in diesem Land
vollzogen hatten, und erklirte:
Unser groBter Wunsch ist, daB
sich der Libanon aufl selne eige-
nen Moglichkeiten stlitzen kann
bel .der Erhaltung der Sicherheit
und Stabllitit auf seinem Terri-
torium und folglich selne natlon.
le und kulturelle Rolle yollstin-
dig wiederherstellen kann, damit

Friedens fihren werden.

Heute haben wir unserer Ver-
handlungen Im Gaeiste der Innl-
gen Freundschaft und mit fester
Zuversicht darin begonnen, Jal
wir dle Stirkung unserer
Freundschaft, dle Festigung der
Zusammenarbeit und dle Erwel-
terung lhrer Perspektiven sichern
werden, Wir sind iberzeugt, daf
unser heutiger Besuch einen neu-
en Beltrag zur Entwicklung unse-

Konten

der Cifektivitat

und Qualitat
DSHAMBUL. In elner ,,

meldung” des Betriebs hieB
auf das Konto dcr Llleku\lut

Bl|l7

___Mii guten Arbeifseriolgen hat das der Mechani-
schen GieBerei das 1we e lahr_des zehnien Planjahrfinfis begonnen. In der
Vorhut des weilgei s um die vor-
irisiig g der fiir 1977 sc Ve Ar-
beifer, i her der _arbeifen ugendlichen
aus der’ und ,_der_der Kom Vikfor

Ignatow vorsieht. Seine Schicht hat sich verp!

die

gen fur zwei Jahre des zehnten Planlahvlunns zum 60. Jahrestag der Grofien
Sozialistischen Okfoberrevolution zu erfillen. ETaReA

und Qualitit der
K. lm Superphos-

rer Fr t und Z
arbelt leisten wird.

Ich begrliBe den Genossen
Leon.d 1ljitsch Breshnew herzlich
und wiinsche ihm Gesundhe.t
und Gllck.

Ich begriBe das Sowjetvolk,
wir sind stolz auf die Freund-
schaft mit {hm und bestrebt, die
Zusammenarbelt mit thm zu fe-
stigen. Ich insche Ihrem gro-
Ben Land weitere Erfolge auf
allen Gebleten.

Ich begrife S!e alle, Freunde,
und winsche Ihnen Glick und
Wohlergehen.

Mbdgen dle sowjetisch-arablsche
Freunaschalt und Zusammena, beit
zwl;chen unseren Lindern erstar-
Ken

IM BILD: Die

3 Dreher des Werks, die Komsomolze:
kow, V. Ignatow [Meisfer] und W. Brylew

B. Sysdy-

phllwerk selen selt Jahr
1 500 Tonnen ubcrplanmas‘g er-

zeugter

Superphosphm und 50 Tonnen
eingespartes Ammon’ak eingetra-
gen. le Kommunisten der
Schicht unterstitzten als erste
die Initlative der Werktitigen
von Swerdlowsk — Betriebskon-
ten der Effektivitit und Qualitat
zu erdfinen.

Fur jeden Arbeiter dieser
Schicht wurde das Betriebskonto
zu einem konkreten Element der
wirtschaftlichen

Folo: KasTAG

Dein Standpunkt im Leben

Feste Wurzeln

Der Leiter des Tagebavs sah
nicht eln, warum der Baggeri'ib-
rer den Betrieb verlassen und
nach El versetzt sein woll-

rung. In thm fanden die Erfullung
der Pline, der sozlalistischen
Verpflichtungen,

die Einsparung
der materielien Ressourcen

und

te. An materiellen Grinden durf-
te es nicht Legen: er verdient
gut, die Familie hat eine Woh-

Unendlich teuer und nah ist
den Sow jetmenschen dleser
Ort bel Moskau, der mit dem Le-
ben Wiladimir Iljitsch so eng ver-
bunden ist. An einem klaren Sep-
tembertag im Jahr 1918 kamcn
W. L Lenin, N. K. Krupskaja und
M. L Uljanowa erstmals nach
Gorkl, Spiter kam Wladimir
1ljitsch in den Jahren 1919 —
1920 wiederholt hlereher:
verbrachte er seinen Urlaub In
den Jahren 1921 un:! 1922, ab
(h‘hl 1923 lebte er standig in

o]

Gorkl legt an einer Windung
der Pachra, auf elnem bewalde

det sich eln Haus mit welfen Siu-
len, das nach Aufnahmen sogar
d..e]enlgen kennen, dle nle hier
n sind. Hier verbrachte
L Lenin die letzten Tage sel-
nes Lebens. Gegenwiirtlg st In
diesem Haus eln Museum einEe
richtet. Jeder, der jetzt Gorkl
sucht, sel es ein Hottenwerker
aus der Hauptstadt oder eine We-
berin aus Iwanowo, ein Getrelde-
bauer aus Kasachstan oder en
estnischer Fischer, Studenten aus
der DDR oder Touristen aus der
Tschechoslowakel, besichtigt tlel
gel diese historischen Orte,
dle uns heilig sind,

Wie zur Ehrenwache ange
uﬂen. stehen dle Edeltannen da,
gedachten sie jenes frostigen
lmunxge: 1924, als die Dele-
es 1. Sow jetkongresses
r UdSSR, Bauern aus den um-
llegenden Dorfern, Delegationen
Moskauer Arbelter in stummem
Trauerzug durch dle verschnelten
Alleen in das Haus mit den Siu-
en, um von Lenin Ab

schled zu nehmen.

Vom steilen Ufer des Sees ble-
tet sich eine Ansicht auf das
Dorf Gorkl. In der Nahe befin-
Diese Ge-

ger: im Sommer, Hier nlhu Wia-
itsch sehr gern

aufl dle Felder, die llch M.l zZum
Horizont zogen. Unter dleser al-

g

ten dicken siche sad Lenin gern
am und ein Je

2. Ort titanischer Tétigkeit

Dle Besucher besichtigen den
Park. Tiefe Stille herrscht rin
um. Dann treten sle In ns
Haus mit den Stulen. In den Mu-
seumsriumen sind zahlreiche Do-
kumente  vorhanden, dle den

an die deutsch

richtung, Festigung und Entwick-
lung des sozlalistischen SowJet-
staates beleuchten. In Gork!
setzte Wladimir Iljitsch sel I’\L
titanische Tatigkeit in der FU

rung der Kommunistischen Parm
und des jungen Sowjetstaates
fort; hier schul er zahlreiche sei-
ner unsterblichen Werke, berel-

tete seine Referate fUr die Partel-
tage vor. Lenin hat hier viel, an-
gestrengt und ersprielich gear-
beitet,

Hier nur ein Tell der Fragen,
die W. L. Lenin
schaftigten:

in Gorkli be

im_Herbst 1918 arbeltet Lenin

n ,,Die proletarische Revolution
und der Renegat Kautsky'';

Ende Dezember 1920 leitet er
die Entwicklung des Plans der
Elektrifizierung RuBlands — den
GOELRO-Plan;

im Januar 1921 schreibt er
,.Noch einmal Gber dle Gewerk
schaften, dle gegenwirtige Lage
und dle Fehler Trotzkis und
Bucharins®, ,,Die Krise der Par-
tel”, die f0r den Sleg der Lenin-
schen Linle des ZK der KPR(B)
whhrend der Gewerkschaftsdls-
kussionen ausschlaggebend wa

I’El’l.
1 1921 bereltet er sich
aul du\ lll. Kongref der Kom-
munistischen Internationale vor;
~ dm August 1921 schrelbt er
II bekannten Briefe ,,An den
enossen Thomas Bell", elnen
tnr Organisatoren und Fuhrer
mmunistischen  Partel
nmlbrlwmlen und den ,.Brlcr
Kommunisten'';
unsommer 1921—1922 kon-
er die Tatigkeit der
lnknmmll;.on. des

.-—-.A

schaften;
im Sommer und Herbst 1922
erarbeitet er die Prinziplen der
Grundung des n
Sowjetstaates und am 26, Septem-
ber 1922 schrelbt er den Brief
n dle MtlgLeder des Politblros
des ZK der KP (B; . Uber die
Bildung der UdSSR'
in der zweiten Duemberhllne
1020 bereitet er sich auf den
VIIL.  Gesamtrussischen Sow, ]
kongref, im Januar 1921 —
den X. Parteltag der KPR(B). lm

’

Gesamtrussischen Sowjetkongres,
im Dezember 1922 — auf den
X. Gesamtrussischen SowJetkon-
greB vor...

Unter dem Glas der Vitrinen
sind die ersten von W. 1. Lenin
unterzelchneten Dekrete der So-
wetmacht ausgestellt, seine un-
sterblichen Werke, Manuskripte.
Darunter auch die Fotokople des
von W. I. Lenins Hand geschrie-
benen Plans seiner Rede auf dem
XI. Parteltag. Hier ist dle Num-
mer der Zeitung , Prawda’ mit
dem politischen  Bericht des
Zentralkomitees der KPR(B), den
W. L. Lenin auf dem XI. Partei-

22, April — W. L.

In Gorki

Alexander SERBIN, :
Moskauer Korrespondent der , Freundschaft” :

Werktiitigen, die nach Gorkl kom-
men, dle hier geschriebenen Brie:
fe Wladimir lijitschs an die kom-
munistischen Bruderpartelen. Die-
se Dokumente charakteriseren uns
Lenin als den Fuhrer der interna-
tionalen Arbelterbewegung.
Allgemeine  Aufmerksamkelt
rufen dle von der Zeit vergilb-
ten Zeltungen aus dem Jahr 1923
hervor,  wo dle letzten Artikel
‘Wiadimir Iljitschs verdffentlicht
wurden, Das sind , Tagebuchblit-
Jber das Genossenschafts-
wesen", ,,Uber unsere Revolutl-
. Wie wir die Arbeiter-und-
Bauerninspektion reorganisieren

Lenins Gedenktag ===

schen Meeres und der Wolga, zu
erweltern.

Am 16. Dezember 1921 wurde
von hier ein Fernspruch an das
Politbliro  des Zh der KPR(B)
gerichtet. Lenin bittet aul das
Gutachten der Arzte hin um wel-
tere zwel Wochen Urlaub. Auf
dem Plenum we.de er bel der Er-
orterung zumindest einiger Fra-
gen sein,

Auf dem Sowjetkongre8 wer-
de er einen Kkurzen Bericht ge-
mis dem Beschlub des Politblros
machen,

Da sieht man die Leninsche
Schlichtheit und Bescheidenhelt
und die groBen Anforderungen,
die er an sich selbst stellte. Die
Besucher von Gorkl erkennen
noch und nochmals die vortreffli-
chen Zige in Wladimir Iljitschs
Wesen. Lenin, der groBte aller
GroBen der Welt, war zugielch
eln einfacher und bescheidener
Mensch,

Alles, was sich In dlesem ehe-
maligen Gutsbesitzerhaus befin-
det, petrachtete Lenin als Staats-
cigentum, Er verbot es katego-
risch, etwas zu @ndern, dazu noch
Ausgaben zu machen, erzihlt
der Exkurslonstihrer.

Das einzige, was In diesem
Haus auf Lenins Bitte hin einge-
richtet wurde, dst das doppeite
Tre, gelinder in das zweite

tag der KPR(B) machte,

In dieser Nummer der ,,Praw-
da” Ist die letzte Rede Wladim'r
IlJitschs vor dem Volk verdffent-
licht. Am 20. November 1922
sprach Lenin dn der Plenarsitzung
des Moskauer SowJets. Seine Re-
de schlof Wladimir 1ljitsch Lenin
mit den Worten: ,....s0 schwer
dlese Aufgabe auch seln mag, so
neu sie im Vergleich zu unserer
friheren Aufgabe auch (st und so
viele Schwierigkeiten sle uns auch
bereiftet — wir alle zusammen
werden, obzwar  nicht morgen,
aber in einigen Jahren dlese Auf-
gabe um jeden Prels losen, so

6 aus dem RuBland der NOP
das sozlalistische Rufland werden
wird.” (W. Lenin, Ges. W.,
Bd. 5. S 309 russ.). Diese ge-
nlale sche Voraussicht hat
sich hev.ahrhellcl.

Wir betreten die Bibliothek.
Hinter dem Glas des groflen Bl
cherschranks — lings der ganzen
Wand — sind Blicher und Nach-
schlagewerke In russischer Spra-
che, daneben ‘sind auch Blcher
in Fremdsprachen, die Wladimir
1ljitsch gut beherrschte, Die Liste
einiger Zeltungen und Zeltschrif:
ten dst erhalten geblieben, dle
W. L. Lenin in Gorkl im Sommer
und Herbst 1922 benutzte,

In diesem Verzeichnis slnd 32

sollen”, , Lieber weniger, aber
besser”, Darin hat W. L Lenin
elnen exakten, zutiefst durchdach-
ten Plan des Aufbaus der sozlali-
stischen Gesellschaftsordnung in
der UdSSR dargelegt.

In den Silen der Lenin-Gedenk-
stitte in Gorkl kann man nicht
nur dle Dokumente lesen, die
Wilad!mir lljitsch in den letzten
Jahren seines Lebens geschaffen
hat, sondern auch setne Stimme
horen Der  Exkurslons{Ghrer
schaltet das Tonbandgerdt ein,
und wleder erklingt Lenins flam-
mende Rede, dic seinerzelt aufl
eine Grammophonplatte aufge-
nommen wurde.

Und es scheint, als ob vor den

11Jitsch, der groBe und welse
Fihrer stehe, der an die Schal-
fenskraft unseres Volkes, an dle
Energle und den \V:‘l(ll.n sclner

Stockwerk.  Der kranke Iljitsch
wollte niemand beunruhigen. Auf
dieses Gelidnder stitzte er sich
und konnte ohne Hilfe aus einem
Stockwerk In das andere gehen.
Wiladimir Iljitsch war grofie
Bescheldenheit in seinem person-
lichen Alltagsleben, ¢n seinen
Gewohnhelten eigen. In seinem
Kabinett bcannte nur die Tisch-
lampe und nie der grode Kron-
leucnter. Der Schopler des Plans
der Elektrifizierung des Sowjet-
landes sparte mit jedem Kilowatt
Strom, well es Volksgut ist.

In der Lenin-Gedenkstitte sind
viele bewegende Dokumente vor
handen, d.e von der nicht ver-
slegenden Liebe des Volkes zu
seinem 11jitsch zeugen. Hier sind
Originale und Kopien von Brie-
fen, Telegrammen, an W, I. Le-
nin gerichteten GruBschreiben,
dic als unendlicher Strom aus
ver Gebleten unseres

schen Partel der SowJetunion —
grenzenlos glaubte,

Grofi und bescheiden

Im Haus In Gorkl gibt cs
eln Kleines Zimmer, das seine {ru-
here Benennung ,Telefonzim-
mer'’ belbehalten hat. An der
Wand hiangt ein altertUmlicher
Tehranupparat in elnem groBen

in russi-

Vi

scher, cngllschcr. deutscher, fran-
zosischer und itallenischer Spra-
che, d'e Zeltschriften — )
munistitschesk! In\ernatlonal i
,Pod  Snamenem Marxisma',
,.Krasnaja Now", , Krasnaja Knl-
Kniga | ncvnluzljn , »,0go-

ga
n]ok 0l
Zeltschrl(tendln englischer, fran-

asten, solche gibt es
{ etzt nicht mehr. Von hier sprach
Wilad.mir Iljitsch mit Moskau und
dem Kreml, diktierte Gber 0
Artlkel, Briefe, Ver(ugungcn
Von hler wurden dle von Lenin
unterzelchneten Telefonate in alle
Enden des Landes durchgegeben,

Im Fcrns?‘ruch am 5. August
1021 In Gorkl diktiert, wurde aul

GroBes Interesse erregen  be-

die hingewlesen,
den Bau von Tankern fOr dle

Landes, aus allen Ecken und
Enden des Erdballs eintrafen, In
elner Vitrine ¢st eln Brief an
W. I. Lenin von den Arbeltern
der Stodoler Tuchfabrik in Klin-
zy zu sehen,

. Unser teurer Iljitschl Zu
Ehren des funften Jahrestags der
proletarischen Revolution naben
wir Arbelter der Stodoler Tuch-
fabrik beschlossen, unserer Fa-
beik Deinen Namen zu geben, Aus
dlesem Anlal Uberbringen wir
Lir unserer herzlichen Gluckwun-
sche und ein beschedencs Ge-
schenk. Wir werden glucklich
seln, wenn Du, unser Lenrer und
Flhrer, den Anxug triigst, dessen
S.0ff unsere Hinde gewebt ha-
ven. Trage ihn, Iljitsch, und wis-
se, daB wir immer mit Dir sind,

(Fortsetzung [folgt)

dle Rl erechte  Sache der Volker, und der ~ der Ge!st der BrUderlichke!t und nung.

dle {0r thre Freihelt kimpfen, Anerkennung 4n vollem Umfang des Elnvernehmens in den Bezle- LA des Arbeltsaufwands, dle Quali- . Und doch habe ich meine
Wir in der Syr.lschm Arabl- der Rechte des paldstinensischen hungen der paliistinensischen und Dle Reden der Genossen L. I. tit der Erzeugnisse lhre Wider- Grinde"”, erklirte  Richard
schen Republik bauen unsere arabischen Volkes und vor allem llbanesischen Briider herrsche DBreshnew und Hafez Assad wur- splegelung. Kirschmann. ,,Wéhrend hler in
Benehungen zur Sowjetunion seines Rechts auf Selbstbestim- und damit sle lhre den mit groBer Aufmerksamkeit Dle Werkabtellung, die 6 000 Karpinsk einige Tagebaue still-
rundlage des unveriin- mung erlangt werden kann. in lhrem gemeinsamen Interesse ent und mit Bel- Tonnen granulierten Superphos- gelegt und die Arbeiter in ande-
derlichen Strebens nach Freund- Sich von lhren Prinziplen und und im Interesse der arabischen fall aufgenommen, phat erzeugte, und Gber 100 Ton- re Beticebe der Kohleindustrie
schaft aus. Wir wissen lhre fh- Traditionen in Sache der Unter- Natlon vereinen konaten, indem Das Essen verllef In freund- nen Ammoniak eingespart hat, UberfGhrt werden, beginnt man
rende Rolle bel der Unterstut- stiitzung der Volker, die gegcn sle gegen den gemelnsamen Schaltlicher Atmosphire. behauptet den ersten Platz im dort, In Kasachstan im mécht-
zung des Kampfes der Volker fir den Imperialismus kdmpfen, Felnd auftreten. (TASS) Wettbewerb, (KasTAG) gen Tagebau mit dem sagenhaf-
ten Namen , Boga(yr mit der

K lnnung
s . Arbeltslos werden Sle hier
1. An der Pachra Kampf W, I. Len'ns for die Er- Dezember 1921 — auf den IX. sonders bel den auslindischen Erdslf ders des Kaspi- ﬁgﬁ'ﬂ‘;‘s‘fg}te;ﬂ" SFRLCHE e der

»Klar: Doch mich interessiert
die Produktton mit Perspektve.
Machtige Schaufelbaggerl Das
ist schon was: eln einziger Tage
bau liefert soviel Kohle wle cin
ganzes Dutzend Gruben.”

,,Sie sind aber Fahrer elnes
Luuclbaggcrs An diesen Fachar-
beitern wird es doit kaum man-
geln."”

»Schon vorgesorgt! Habe de

Einwtlligung aes Direktors, mich
dorthin versetzen zu lassen, in
der Tasche.
Der Betriebsleiter sah, das der
Mann sich die Sache gut Uber-
legt hatte, kannte auch dessen
Beharrlichkeit. Obwohl es 1hm
leld tat, elnen guten Arbeiter zu
verlleren, muste das Gesuch
unterzeichnet werden,

..Dle Stadt in der Kasachsta-
ner Steppe gefiel Richard
Kirschmann. Uber Ekibastus und
die ErschlieBung des Kohlen-
beckens hatte er wiederholt und
aufmerksam in den Zeltungen ge-
lesen. Er sah sich In selnen Er-
wartungen nicht getduscht, | ob-
gleich man thm erklirt
cinsatzbereiten Bagge
gerade nicht. Da
musse le zusammen m:t Ihren
Kollegen erst einen montleren.

Als dle Arbeiter mit der Mon-

der Maschinen .EKG 81-
229 fertig waren, sagte der
bschnittsleiter: , Gut gemacht!
leicht montlert thr noch el-

Richard war es anders
was

nen
nicht gewohnt: Hat er sich

ber wird's
Und wenn es daran liegen solite,
noch eine Maschine zu montieren,
warum denn nicht? Auch der
EKG ¥1 Nr. 230 wurde ,auf die
Belne'' gebracht. Doch kam es
so, daB er auch auf diescn Bag-
ger nicht Fahrer wurde. Eine der
montierten Maschinen (bergab
man dem Tagebau ,,Jushny™ und
anstatt dleses Baggers bekam
der Betrieb eineh Zwolfkubikme-
ter-Bagger.

wJetzt darfst du wihlen, RI-
chard Jakowlewitsch”, sagte der
Abschnittsleiter.

Richard Kirschmann wurde
BaggertUhrer und spiter Briga-
dler der Besatzung. Doch zuerst
sollten sie an der Halde arbel-
ten. Es kam wie in dem bekann-
ten Marchen: kaum hat man eine
Aulgabe geldst und glaubt am
Zfel zu sein, da gllt es, elne an-
dere zu 10st

.Macht nichts”, melnte der
Bcrgmbcllcr ,Ohne Abraum
7.bt es auch kelie Kohle." Die

esatzung bestand aus qualifizier-
ten Arbeltern. Das Klelne Kol-
1éktlv war elnlg und flelfig.
Schon In den ersten Monaten be-
wiesen dle Minner, was sle kon-
nen. Im Jahr befdrderten sle etwa
4 Millionen Kublkmeter Gesteln.
Damals war das elne Hochstlel-
stung.

Die Aufgaben des 9.
JahrfUnfts bewdltigten sle er-
folgrelch., Im neuen Planjahr-
funft gibt dle Brigade Richard
Kirschmann nicht nach, zum 60.
Jahrestag des GroBen Oktober
}vlll sle zwel Jahrespline schaf-
en,

Plan-

Das erzlelen dle Bergarbelter
dank hoher Arbeitsproduktivi-
tit. Dle Maschine wird gut ge-
pllegt, funktioniert réibungslos,
Stehzelten sind ausgeschlossen.

Bel unerfahrenen Maschinisten
kommt es vor, da8 das Hubseil
zu schlafl wird, von der Scheibe
abrutscht und deshalb in die
Winde geraten kann. Es wird
dann beschdd.gt und mub du.ch
eln neues erseizt werden. Das
ist nicht so einfach. Wenn man
sich dazu gut vorbe:eitet hat,
wird diese Uperation etwa drel
Stunden beanspruchen, andern-
falls bedeutend mehr.

Richard Kirschmann rief sein
»Konsilum™ ein. Er schlug vor,
e.ne spezielle Anlage, die dem
Abrutschen des Seus vorbeuge,
einzurichten. Der Ratlonalsie-
rungsvorschlag wurde spater
durch die tecnnlsche Betriebsab-
tellung auch an den anderen
Baggern des Tagebaus elngebir-
geit. Elne seiner welteren tech-
nischen Neuerungen scheint auf
den ersten Blick einfach zu se.n.
Doch widie die automatis.erte
Schmiervorrichtung fur dle Wel
le ohne Kirschmanns Verbesse-
rungsdrang nicht zustande ge
kommen, Dadurch wird dle Ma-
schine geschont, und man spart
an Schmierstolfen.

Brigadier Richard Kirsch-
mann hilt aul makellose Arbelt
Darunter versteht er zum Bei-
splel die optimale Lage des Bag-
gers, die den jeweiligen Ver-
naltnissen angepafit wird, Steht
die Maschine zu nledrig, konnen
groBe Brocken unter die Ketten
1ollen, dle dann schwer zu ent-
fernen sind. Steht der Bagger
zu hoch, Ist es unbequem zu ar-
beiten, Sle darf auch nicht schief
stehen. M.t einem Wort da gibt
es bel dhm eine ganze ,,Wissen-
schalt”... Dlese bringt der Brl-

gadler seinen Kollegen unbe-
aingt bel,
Selne Erfahrungen ubermit-

telt er gern, besonaers, wenn dle
Jungen wiBbeglerig und fur die
Lehre empldnglich sind. Mit Lob
erinnert sich Richard Kirsch-
mann an seinen Lehriing Nikolal
Spitschak, der gegenwartig
selbstindig den Bagger flUhrt.

Faule kann es in der Brigade
nicht geben. Besonders gut ar-
beitet Nikolal Alexejew, Sekre-
tar der Parteigruppe des Ab-
schnitts, auch Viktor Samanow
und Viktor Golowko stehen ihren
Mann, Sle haben das Bergbau-
technikum absolviert, kennen die
Technlk verzuglich,

3 g

Eines Tages begegnete Ri-
chard einem seiner ehemaligen
Kameraden aus Karpinsk, Der
Bergarbelter war damals eben-
falls nach Kasachstan Ubergesie-
delt. Sle schittelten elnander dic
Hiénde und jeder erzihlte von sel-
nem Leben, seiner Famille.

. Und was macht dein Wolo-
dja?" fragte der Bergmann.
. Hat dle technische Berufs-

schule hinter sich und ist Gehilfe
des BaggerfUhrers."

»Sorgst also fOr Abldsung,
Richard. Bls zur Rente nicit
mehr weit, was?"

»Wieso? Daran denke dch noch
lange nicht.'

.Und delne Marla — auch im-
mer noch rlstig?"

.NatOrlich, meine Frau arbeltet
in der Verladungs- und rans-
portverwaltung. Dle Tochter Ni-
na studlert an der Industriellen
Hochschule in Pawlodar. Ob ich
von hier fort will? Ausgeschlos-
senl Auf dem Kasachstaner Bo-
den haben wir feste Wurzeln ge-
schlagen,”

Nikolal KASANZEW

Geblet Pawlodar

2
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Am 22.

zum Lenindenkmal groB und
um dort den Blumenschmuck

die chenfalls die BI h

Heinrich SCHNEIDER

April

Am zweiundzwanzigsten April
geht Anna mit den Eltern still

schon,
zu sehn.

Auch sie legt ihren BlumenstrauB
an Lenins schlichtes Marmorhaus
es freute sich das kleine Kind,
weil da so viele Menschen sind,

und ihren Freund und Lehrer

ehren.

Es war 1960... Die Lehrerin
Nadeshda Iwanowna Malygi-
na griindete einen Zirkel fir
Geschichte und Heimatkunde.
Es nahte der 90. Geburtstag
W. I. Lenins. Man beschlo8,
einen Abend durchzufithren.
Bei der Vorbereitung auf das
Fest sammelten die Mitglie-
der des Zirkels Material tber
Wiladimir Iljitsch Lenin. Die
Kinder brachten so viel Fo-
tos, Bilder, Dokumente, daf
sie auf sechs Stinden nicht
alle Platz fanden. Da be-
schlof der Zirkelrat, ein Le-
nin-Zimmer auszustatten,

Am 16. November 1965
wurde in der Mittelschule Be-
regowoje ein Museum eroff-
net, das den Namen des
Griinders des Sowjetstaates
bekam. Zur Museumsweihe
wurden Heimatkundler aus
anderen Rayons, Komsomol-
funktionidre eingeladen. Das
Rayonkomsomolkomitee Ka-
tschiry schenkte dem Museum
eine Lenin-Biiste.

Seitdem sind 16 Jahre ver-
flossen. Die Leniniana zahlt
hier etwa 2 000 Exponate. Die
Sile schmiicken Bilder, die
Wiladimir lljitsch Lenin in

verschiedenen  Zeitabschnit-
ten seines Lebens darstellen.
Diese Zeichnungen schickte
dem Museum der Volkskiinst-
ler der UdSSR Nikolai Niko-
lajewitsch Shukow.

In einem seiner Briefe
schrieb der Freund des Mu-
seums: ,,Etwa 30 Jahre arbeite
ich begeistert am Lenin-The-
ma, und je mehr ich erfahre,
desto besser gelingt es mir,
die erwinschten Resultate in
meinem Schopfertum zu er-
reichen und desto teurer wird
mir dieses Thema.

Ich fiihle ein wahres Schop-
ferfieber, die Arbeit geht flott
von der Hand, und ich habe
den Wunsch, nach dem Ab-
schluB dieses Zyklus, mich
an die vier Biicher iiber Le-
nin zu machen.*

Zusammen mit diesem
Brief fraf ein Paket mit
Zeichnungen, Entwiirfen, Al-

ben ein. Der Verfasser der
Leniniana schenkte seinen
fernen Freunden auch sein

Portrat mit Autogramm.
,..Ich schicke Euch mein
Album mit Zeichnungen®,
schrieb  Nikolai Nikolaje-
witsch, ,,umd verpflichte mich,

Geschenke des Volkskiinstlers

alles, was ich zum Lenin-
Thema schaffen werde, in Eu-
er Museum zu schicken*.
Und Nikolai Nikolajewitsch
hielt sein Wort. Bis zu seinem
Tode stand er im Briefwech-
sel mit der Mittelschule aus
dem Rayon Katschiry.

Im Museum wird das erste
Exemplar des Buches von Bo-
ris Polewoi und Nikolai Shu-
kow ,,Unser Iljitsch* mit dem
Autogramm der beiden Aufo-
ren exponiert.

In einem der Sale blinken
30 Lichter auf dem GOELRO-
Plan. ,Diese Karte hat eine
Fortsetzung", erklart die Ge-

schichtslehrerin N. 1. Maly-
gina, ,das ist das Modell
,Das Vermachtmis Lenins',

das die Elekfrifizierung un-
seres Landes heute darstellt,
es sind jetzt schon 350 kleine
Sonnchen, anstatt 30.*

Viele Exponate wurden von
den Schiilern selbst gemacht.
So das Modell von Wolodjas
Zimmer in Simbirsk (Ulja-
nowsk).

Besonderes Interesse rufen
bei den Besuchern des Mu-
seums die Fotokopien hervor:
Das Reifezeugnis W. L. Ul-

janows mit Medaille in Gold
und Dokumente, die iiber sei

Leben in Kasan erzahlen, di’(:‘
ersten Ausgaben der Zeitun-
gen ,Iskra" und ,Prawda"“.

Die  Zeitungen haben die
Schiller aus Leipzig und
Moskau erhalten.

Die grofite Abteilung des
Museums ist, Lenin — Fiith-
rer der GroBen Sozialisti-
schen Oktoberrevolution®.
Die Fotokopien der Aprilthe-
sen schickte auf Bitte der Zir-
kelmitglieder Genosse Lebe-
djew, Direktor des W.-1.-Le-
nin-Museums in Leningrad.

Interessante Fotos, die Ko-
pien der ersten Nummern der
Zeitungen , Proletari vom:
27. Mai 1905 und der , Praw-
da“ vom 22. April 1912, Bii-
cher schickten dem Museum
der Direktor des Prager
W.-L.-Lenin-Museums,  Juri
Cech und seine Kollegen aus
der DDR und Warschau.

Mit den Schiilern der Le-
ningrader Schule Nr. 253, die
als erste bei sich ein Museum
des _grofien Lenin griinde-
ten, stehen unsere Freunde
auch im Briefwechsel und ho-
len sich'bei ihnen so manchen
Rat.

Wiadimir
SCHEWTSCHENKO

der Familie
Uljanow

&

nachsten Tag war
iiberrascht, meine
chen alle iiber

Uljanow" sah ich auf

zichungen

le Geschwister Uljanows,

Ropscha bei Leningrad

Am Beispiel

Jetzt, am Vorabend des 107. Ge-
burtstags W. I, Lenins, nahmen
wir in der Deutschstunde das The-
ma ,,Die Familie* durch. Ich iiber-
lieB meinen Schiilern die Wahl. Am
ich angenehm

Schiiler spra-
die Familie Ulja-
now. Sie hatten sich alle gut vor-
bereitet, Bilder und das Buch von
Marietta Schaginjan ,Die Familie
mehreren
Tischen. Sie erzahlten iiber die Be-
zwischen Eltern und
Kindern in dieser Familie. Anhand
des Bildes charakterisierten sie al-

Iwan MUKOWNIN,
Deutschlehrer

Freund. Er bietet

DER WALD IST seit je des Menschen

Sturm und Unwetter, spendet heilkraftige
Luft, versorgt uns mit Pilzen, Niissen, Bee-
ren, Heiz- und Baumaterial.
hat es gelernt, aus Holz 20 000 Erzeugnisse
zu produzieren: Mobel, Papier, Gummi,

ihm Schutz bei
es allerwirts

Der Mensch
zen.

Griine

Schutzwaldstreifen

Jugend von Moskau in Sokolniki, um den
»Tag des Waldes" zu feiern.

Seitdem ist
zur schonen Tradition gewor-

den, im Friihjahr die Griinanlagen in Ord-
nung zu bringen und neue Baume zu pflan-

Die Friichte dieser Arbeit sind sogar in
unserer Steppenzone zu sehen.

Dort, wo

einst der Wind die Mannertren iiber das
ode Land trieb, ziehen sich dichte Schutz-
waldstreifen hin, die unsere Acker von der

aber berechnet, daB jeder

jitsch Lenin
Dekret iiber

lie schon
den Schutz

kument wurde darauf

der Griinanlagen eine
konnen.

Medikamente, Kunstseide w.a.m. Man hat

nem Leben 200 Baume verbraucht.
Der proletarische Fiihrer
im Mai 1918 ein

Wilder ergehen. In diesem wichtigen Do-
hingewiesen, daf8
die Schiiler bei der Pflege und Vermehrung
groBe Hilfe erweisen

Im Friihling 1923 versammelte sich die

Mensch in sei-
Wiladimir 1. Mamontowo

der heimischen

row-Sowchos

und Birken gepflanzt.

Erosion schiitzen und dem Menschen fréh-
liche Ruhestunden bereiten.

Seit 1967 sind in der Sowjetunion mehr
als 5000 Schiilerproduktionsbrigaden ent-
standen, die in ortlichen Baumschulen und
Forstwirtschaften arbeiten. Solche gibt es
auch in der Altairegion. Die Schiiler von

z. B. nahmen 1000 Hektar

Wald in Pilege. Sie fittern im Winter die
Tiere, fertigen Vogelnester
Blumen, sammeln Heilkrduter und Baum-
samen. Mit ihrer Hilfe wurde um den Ki-

an, pflanzen

ein griiner Ring von Pappeln

Woldemar HERDT

Altairegion

|Unser

Beitrag
am Subboteilk

Ein grofier Garten umgibt
unsere zweistockige Thal-
mann-Schule. Im Frihling ist
es hier wunderbar: die Vogel
trillern ihre Lieder in den
blithenden Apfel- und Kirsch-

;|baumen. Damit aber der Gar-

ten bliht, muB er gepflegt

werden. Jeden Friihling kom-

men wir hierher, kalken und
beschneiden die Baume, um-
graben sie. Auch am verftos-
senen Sonnabend kam die
ganze Schule her und machte

sich an die Arbeit. Jetzt ist
unser Garten sauber und
schon.

Maria LEIMANN,
Klasse

Gebiet Taldy-Kurgan

In der Mittelschule des Sowchos , K ‘, Rayon
Gebiet chlnograc;, muciesiern dle Oberschiiller verschiedene Berufe.
Thnen stehen gut ausgestatiete Lehrzimmer zur Verfiigung.

UNSERE BILDER: Leonld Dmitrijewitsch Kolodow unterrichtet
dle Jungen in Maschinenkunde.

I;nglologl‘ekablneu lehrt dle Agronomin Galina Denissowna Filip-
penko die Schiller, wle man dle Getreldesorten unterscheldet.

Fotos: Juri OSTERLE

Gut angefangen!

Ich bin Leiterin des Pio-
nierzirkels. Jetzt, am Vor-
abend des 60. Jahrestags des
Grofien Oktober, haben wir
pns hohe Verpflichtungen im
Lernen und in der gesell-
schaftlichen Arbeit {ibernom-
men. Wir wetteifern mit den
Zirkeln 1 und 2, bisher sind
wir Leader.

Am Anfang des laufenden
Schuljahres  erhielten wir
vom Freundschaftsrat den
Auftrag, alle Veteranen des
GroBlen Vaterlandischen Krie-
ges in Maikain zu besuchen
und ihre Erinnerungen auf-
zuschreiben. Diesen Auftrag
haben wir zum W.-I.-Lenin-
Geburtstag erfiillt.

Einige Pioniere aus mei-
nem Zirkel, darunter auch
ich, sind dem Komsomol bei-
getreten.

Olga STRICKER,
Pionierzirkelleiterin

Gebiet Pawlodar

Miki sorgt
fiir Brieffreunde

Drei Vierzehnjihrige
wollen mit ihren Altersge-
nossinnen aus anderen
Stidten und Dérfern kor-
respondieren.

Ihre Adressen:
463011 AxTIOGHHCK
ya. Kapkasckan, 13
Tanja KALASCHNIKOWA
638791  Ilasionapckana o6a
Bammayabckuit paion
noc. Yumyasmys, 11, ks, 9.
Ljasat BEISEMBAJEWA
474734 lleannorpagcxas o6,
ArGacapekuit paion
a/c Hosocensoxuit.
Irina KLOTSCHOWA

Diesen Spifznamen bekam
Eddi noch in der 6. Klasse,
Wer ihn ihm gegeben hatte,
wuBte er nicht mehr genau.
Das kiimmerte ihn auch nicht.
Er war ein guter Sportler. Im
Schnellauf, Hochsprung und
im Schwimmen kam ihm nie-
mand gleich. Unser Sportleh-
rer Emil Johannowitsch sagte
oft, daf Eddi ein grofier
Sportler werden wird. Irma
Ottowna, unsere Lehrerin

l‘Laufmifidel

Schultag vor
den langen Sommerferien
schlugen uns Emil Johanno-
witsch und die Freundschafts-
pionierleiterin Else Schuster
einen dreitigigen Ausflug
zum Waldsee vor,

Als die Sonne ihr Gesicht
fiber den {ippigen Baumkro-
nen zeigle, waren wir schon
lingst  unterwegs. Eddis
Schaferhund Alfa begleite-

Am lefzten

Und schon haften Emma,
Frieda und Eugenie alle
Hande voll zu tun. Um so
mehr, da sie wahrscheinlich
Fische zum erstenmal zube-
reiten muBten. Immer wieder
piepste eine der drei Madchen
uf, wenn ihr ein glitschiger
Fisch aus der Hand schliipfte.
Eddi hatte inzwischen das
Lagerfeuer entfacht, und der
Kessel mit Wasser begann
schon zu summen,

Er beobachtete ein Weil-
chen die Midchen von der
Seite und ging dann lachend
auf sie zu:

Johannowitsch Tiefen Tos, un-
ferwegs warlen sie ihre Klei-
dung ab. Ohne zu zdgern
sprang Eddi ins Wasser. Er
wuflte eigentlich noch nicht,
wen er zu suchen hatle, aber
was konnte am See noch pas-
sieren, als daB jemand er-
trank.

wHier stand Minna!* zeig-
ten ihm die Mddchen auf die
einzige Wasserlilie. Eddi
tauchte und schon zog er
das Madchen an den langen
Zopfen hoch.

Es war schon finster, als
sich die Aufregung im Lager

it du
Schmeckt

meinte: | Elli, warum
die Suppe nicht.
sie nicht?*

KIF=Berichte

Ein groBes Fest bereiten
wir  zum 107. Geburtstag
Wiladimir Iljitsch Lenins vor.
In allen Komsomolklassen

Vor drei Jahren schrieben
wir an die KF einen Brief mit
der Bitte an Miki, er solle
uns Brieffreunde verschaffen.

werden thematische Klassen- |Jetzt bekommen wir eine
stunden und in den Pionier- | Menge Briefe von den
klassen—Nachmittage durch- | FDJlern und Thilmann-Pio-
gefiihrt.  Jede Klasse hat | nieren aus der DDR und zwar
schon ein Album {iber W. L. | aus Halle, Zwickau, Rostock,
Lenins Leben angefertigt. Berlin.

Im KIF ,Rote Nelke" ha- Wir wiinschen uns aber

ben wir 2 Stinde gemacht: | auch Briefe von den KIFs aus
»Leningrad“ und ,Der ewig | unserer Republik. Die Sache
Lebendige!* ist die, da8 wir bei uns im

Diese  Woche verliuft bei | KIF ,Pablo Neruda“ eine
uns unter dem Motto: ,,W .I. | Sektion fiir Briefwechsel ge-
Lenin und die Fremdspra- | griindet haben und die Sek-
chen.* tionsmitglieder wiinschen

Ljuda JASTREBOWA
Semipalatinsk |
UNSER BILD: Bei der

Vorbereitung auf W. I, Le-
nins Geburtstag

Foto: Alexander Felde

sich ein biBchen mehr Arbeit.
KIF ,,Pablo Neruda",
Dshambul-Mittelschule
485310, Tschu,
Gebiet Dshambul

»Doch, sie schmeckt. Aber
weiflt du auch, Eddi, wer Dir
den Spitznamen ,Laufmadel*|
gegeben hat?*

»Nein, es ist auch nicht|
schlimm, ich liebe wirtschaf- |
ten. Siehst du, wie ich die;
Suppe zubereitet habe", mein-
te Eddi groBherzig.

wIch war es, Eddi", sagte
Elli, ,,Weifit Du, noch in der
6. Klasse, ich wollte mit dir
spielen und du wuschst Fuf- |
boden, machtest Hausaufga-

meinte aber, Eddi sei fir die te uns. Am Nachmittag er-  Nun Schmetterling, gib legle. Nur Minna ~war bleich ben und ich konnte es nicht
Ge(lJIogie’ eboren. reichten wir den Waldsee. Mit mal den Karpfen hcr“.gmclnle ungd matt. Eddi reichte ihr den abwarten, bis du fertig bist.

Eddi hatte die 8, Klasse mit einem  kraftigen Hur-r-r-a er zu Emma. Er sauberte den  Teller mit Fischsuppe und Und dann nannte ich dich | L—0——— cdlin- & RTINS
guten Leistungen abgeschlos- warfen wir unsere Rucksdcke Fisch geschickt und schnell.  sagte: ,Morgen lehr', ich dich ,Laufmadchen’. Du bist aber X
sen und war nicht schlecht ab, schlugen Zelte fiir uns  Inzwischen waren die an- schwimmen. Jefzt i, damit ein guter Kerl", schlo Elli.|
gestimmt. Dberhaupt machte Jungen auf, die Madchen deren Madchen und Jungen du morgen stark bist* Minna und ihre “Wangen glihten " . :
ihm vieles Freude — das Ler-  wurden im Forsterhaus unter- baden gegangen. Am Lager- brachte nur ein miides Li- vor Aufrcgun%_ g Zum und machte sich auf den Weg
nen, der Sport, sogar die gebracht. feuer, wo Eddi, die drei Mad- cheln hervor. .Elchen, daB du mich nie '@’ in die Hauptstadt. !
Hausarbeit. Zu Hause wusch Leo, Willi, Peter und Jura chen und Emil Johanno- Eddi scherzte, wiihrend sei- mehr Laufmédchen nennst, == ( whem SRR
er FuBboden, machte Einkau- gingen gleich angeln, sie witsch wirtschafteten, ver- ne Kameraden afien, aB er verstanden!" rief Eddi la- n | 3 ; 15
fe, sorgte fur seinen Hund. hatten den Mddchen noch un- nahm man ihr fréhliches La- auch selbst mit gutem Appe- chend. Er konnte eben nie- \ llja Muromez bekiampite Die Igel, die Kroten und
Seine Mutti trug nie schwere lerwegs eine gute Fischsuppe chen. tit. Und nur Elli aB nicht, sie  mandem bdse sein. den  hundertkdp 1 Dra- die Schwalben helfen den
Taschen mit Lebensmitteln, versprochen. Bald hatte ?’c- Plétzlich rief man vom Ufer:  starrte Eddi schweigsam an, chen, legte die abgehackten Gartnern die Insekten fres-
das besorgte Eddi. ter einen Karpfen im Korb. ,Hilfe! Hilfe!"* Eddi und Emil Der Junge merkte es und Willi LOCHMANN | Kopfe in einen Zellophansack  sen.

R s Ui O— A e S S
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Das Vertrauen

Sitzt ein Fahrer hinter dem Lenks
rad, ist Aufmerksamkeit fir ihn das
orste Gebot, In der Sladl, wo reger
Verkehr herrscht, hat es ein Schof-
for doppelt so schwer als sein
Kello?c auf dem Lande, er ermidet

hneller.

Michael Zerr aus dem Aulobelrieb
des  Trusls ,Altaiswinezsirci” in
UstKanunogorsk lenkt seinen Bus
schon 33 Jahre unfallirei. GewiB, sei-
ne langjshrigen Berulserfahrungen
sind in dieser Hinsicht nicht zu un-
hﬂchi'l.n Michael Zerr ist aber

Meinung, das Wichiigste bei der
Avbcw sei PchhIg-lunI und Gewis
senbaftigeit

Hat man “dir die Personenbefdr-
derung anveriraut, so bemihe dich
zu beweisen, daB die Leule sich auf

i freuen Hinde verlassen kén-
nen”, schérlt Michael es seinen jin-
geren Kollegen ein. Das Bild des
Veteranen selbst schmickt die Ehren
fafel. Sein Name ist ins Ehrenbuch
des Autobetriebs eingefragen wor-

Der erfahrene Lehrmeister hat auch
ein Ohr fir die Bitten und Alltags-
sorgen seiner Mitmenschen. Schon
15 Jahre nacheinander wahlt man
Michael Zerr als Milglied d2s Ge
werkschaftskomifees in der Auloko
lonne Nr. 5. Ein solch hohes
trauen will verdient sain.

Nikolaus MOHN

Gebiet Ostkasachstan

Ver-

Termingemif

wEwald Ewaldowitsch, helfen Sie
mir aus der Nol.." Anatoli Tjossa
sland vor seinem bockenden , Bela-
ruB” und wuBle nicht oin noch aus.

Der Mechaniker Ewald Buchholz,
der ,,Maschinendokior", wie er un
ter dan  Kollegen ga wird,
brauchte nur wenige Mnuten, um
die Ursache der Panne fesizustsllen
und den Defekt zu beheben. Dann

rollte der Traktor
chanisator wieder

Der Mechaniker Buchholz hat fags-
Uber viele Sorgen. Der ,Sarja"-Kol
chos verfigt Uber 60 Traktoren und
cine Menga verschiedener anderer
Landtechnk, die fris'gemdB aul die
Beroitschaftslinie  geslellt “worden
sollle. In der Reparaturwerkstalt ist
Ewald fGr Qualitst der Oberholung
verantwortlich.

E. Buchholz hat sslbst viele Johre
Traktoren und Kombines gesieusrt,
und ist mit der Technlk auf du und

beim jungen Me
lustig vevwirls.

du. Fir die minder Erfahrenen ist
er ein guler Ralgeber und Lehrme:
ster.
Der Frihling ruft die Landwirle
des Kolchos ,Sarja"  wieder auls
Feld, Die Reparaturarbeitar mit
Ewald Buchholz an der Spitze haben
for die Mechanisatoren dic Technik
bestens vorbercilel.  Die Scot  dor
neuen Einte kenn frislgemaB in dan
Acker gebetfet werden.

Johann GALLER
Geblet Kokischefaw

Als ich vor vier lJahren in die
deutsche  Ableilung der Saraner
Fédegogischen  Fachschule  kam,
grindate der Musiklehrar Viktor Pe-
resunko  gerade einen deutschen
Chor. Ich singe ger, machie friher
in der Schule im Chor mit, und freu
te mich selostverstdndlich auf diesa
Golegenheit. Regelmalig zweimal
wéchentlich finden in der von den
Studenten eigenhindig eingerichie-
fen Chorklasse Proben slalt. Sie be-

Interessant und

roiten uns viel Freude und bringan
Enfspeanung nach dem Untarricht.

Unser Leiter ist ein groBer Lieb-
haber der Klassik, und wir singan
Lieder von Schubert, Mozarl, Men
delssohn und anderen  deutschen
und russischen Klassiksen.

In den Obungsstunden srfahren

wir auch so manches aus dem Le-

niitzlich

ben und Schalfen groBer Kompori
sten, versuchen uns selbst als Diri-
genien, Das alles werden wir dann
in wnserar kinftigen Arbeit in dar
Schule gabrauchen.

Lyd'a RAIKOWSKAJA,
Studentin
Gebliet Karaganda

Immer noch aktiv

Mit 15 Jahren wute Alexander
Reich schon aus eigznsr Erfahrung
ganz gut, was Klasser m'eu:hw
Anbcururg und Rechtslosigkeit far

o werkiitigen Mzssan  bedeuteta.
Er b gribio deshalb aus _fiefsiem
Herzen die  Okloberrevclution und
ball akiiv mit, ein neues Leben aul-
zubauen.

Alexender war einer der Initiato-
ren, als in scinem Heimatdord die
Kollektivierung durchgefihrt wurde.
Er war es auch, der sich etwas spafar

on Ruf eines sachkundigen ,Ma-
schinendokfors” erwarb.

In der Maschinen- und Traktoren-

de. In den Jahrzehnten gewissenhal
fer Arbeit wurde ihm von der Gru-
benleitung viel Lob zuteil. Von hier
ging der erfahrene Fachmann auch in
den Ruhestand (ber.

Alexander Reich ist 75 alt. Es fehlt
ihm nicht an Freizeit, und er widmet
sie gern seiner Leidenschaft — dem
Obstbau. Sein Garlen ist wohl esner

or schénsten in Ossinniki,

Doch der ehemalige Akfivist hal
sich auch jetzt nicht in seinen vier
Wanden abgekapselt. Als  Natur
freund mdchte er gern seine  Stadl
sommers in viel Grin gebetfet sehan
und leistet in dieser Hinsicht groBe

station, Gebiet Kem , veral
schiedefe men sich nur sehr ungern
von A. Reich, als er in einar Kohlen-
grube als Mechaniker angestellt wur-

9 Arbeif.

Coftfried KNAUB
Gebiet Kemerowo

Je niher der Abschied kam,
desto lebhafter wurden dle Ge-
sprache (iber das Relsezlel nach
dem Armeedlenst. Fur den elnen
waren es das Heimatdorf, seine

ehdrigen und Freunde, die
Id wiedersehen wirde, fir
andere — der Ort, wo sle den

mit

gewisser  Jugendromantik
umwobenen

Wunschtraum  ver-
wirklichen wollten, Flr Viktor
Marx sollte es zwar die helmat-
liche Gegend sein, doch auch er
sprach begelstert von dem Stof-
bau — der Kasachstaner Magnit-
ka.

Damals produziert man in Te-
mirtau frelich schon GuBelsen,
Stahl und Walzgut. Doch gab es
auch fir den Bauarbelter genug

zu tun, Viktor kam 1972 in die
Verwaltung Nr. 2 , Kasstalkon-
kzija"* und wurde Montage-
arbeiter der Brigade Nikolal
Charlamow.

Der Neuling merkte gleich,
daB man In der Jugendbrigade
aul hohe Anforderungen einge-
stellt ist. Punktlich zu sein, das
lernt man in der Armee, und die
Anforderungen sind dort nicht
geringer. Viktor bemiihte sich
auch hler, alles tadellos zu ma-
chen, Der Brigadler brachte es
thm bel, wie man dle Zelchnun-
gen besser lesen kann, und als
die Walzstrage dem Betrieb fiber-
geben wurde, sagte Nikolal Iwa-
nowlitsch: ,,Du hast deine erste
Priifung gut bestanden. Wir wol-

str

Menschen aus unserer Mitte

Bei Viktor kann man lernen

len dir die Leltung der Gruppe
anvertrauen'’. Viktor Marx freu-
te nicht nur dieses Vertrauen: Er
hatte sich In der Wahl selnes
Berufs nicht gelrrt, kann was lel-
sten. Das bewles er auch bel der
Montage des Hochofens Nr. 4.
Doch besonders tat sich die Kom-
somolzen- und Jugendbrigade, in
der Viktor Marx arbeitet, bel der
Errichtung der' slebenten Koks-
ofenbatterie hervor. lhren Jah-
resplan erfillte dle Brigade
an diesem Objekt zum 25. Okto-
ber 1976, und die Montagearbel-
ter erhielten das Qualititsbuch.
Als die Neulinge Iwan Tschu-

kajew, David Schindel und Alex-
ander Wassin in dle Brigade ka-
men, stellte sle der Brigadier

Charlamow In der "Gruppe von
Viktor Marx an, well dieser nun

&hon zum Lehrmelster herange-
reift war. Er ersetzt manchmal
den Brigadier.

..Bel Viktor kdnnt Ihr jeden-
falls lernen, wile man alles or-
dentlich macht  und in der Mon-
tage steht’ er stindig selnen
Mann', sagte Nikolai Charla-
mow.

Auf Viktor Marx' Vorschlag

hat dle Brigade beschlossen, um
die ErfOllung des Funfjahrplans
in 4 Jahren zu wetteifern. = Seit
Jahresbeginn haben dle Monta-
gearbelter  iiber 200 Tonnen
Ausrlstungen montlert, was dle
Norm auf das Doppelte Gbertrifft.
Gegenwirtig arbeitet die Brigade
in Aktau an der zweiten Baufol-
ge des Zementwerks * bereits fir
Juli 1977,
Wiladimir LACHNO
Geblet Karaganda

Kulturleben der Republik

Dem Dichter
zu Ehren

In der hordkasachslaner Pad-
Uschl:

ule
fand unlingst elne Feslsmung
statt, dle dem 175. Geburtstag
des  hervorragenden franzdsi-
schen Dichters,  Blhnendichters
und Schriftstellers -Victor Hugo
gewidmet war.

Ober das Leben und. Schaflen
des Dichters sprach die Leiterin
des Lehrstuhls fOr fremdsprachi-
ge Literatur Agrippina Essaulo-

wa.

AnschlieBend zeigten die Lal-
enkilnstler der Hochschule eine
Komposition nach Hugos Drama
,.Der Konlg amisiert sich", des-
sen Sujet als Grundlage fur G.
Verdis Oper ,,Rigoletto” diente.

Igor MILOWANOW

Petropawlowsk

In der
Dorfbibliothek

“ In der Blbliothek des Dorfes
Komsomolez, einer Abtellung
des Tschnpa]ew-Kolchns. Geblet

h eiter
Adolt Hein) wurde eine Blcher-
ausstellung organisiert, die dem
60. Jahrestag des Grofen Okto-
| ber gewidmet ist. Ste besteht aus
elnigen Abtellungen: ,,Die Kom-
munist'sche Parte! — Insplirator

weues aus wissenschatt und fechnik °

Die [
mittleren
chmilzt

sdecke der

Arktis
langsam
selbst  bel einem
Frost von 50 Grad.
In dem langen Polar-
winter wird die Els-
jecke von unten um
etwa elnen halben Meter dunner,
wihrend sle von WJben durch
Schneeablagerung zunimmt. So-
mit bllden die atmosphirischen
Nlederschlige: und nicht das
Meereswasser, wie blsher ange-
nommen, das hauptsichliche Bau-
material der Eisdecke des Nord-
polarmeeres

Zu  dleser  (berraschenden
SchluBfolgerung gelangten sow je-
tische Polarforscher nach Unter-
suchungen mit leichtem Tauch-
gerit unter arkt{schem Els, Die
Untersuchungen wurden tn den

mit

Entaeckungen

leichtem

Tauchgerit

letzten drei Jahren von driften-
den Nordpol-Stationen

aus vor-
genommen

W le TASS belm Arktls- und
Antarktisinstitut erfuhr, wurden

die aufschlufreichsten Informatio-
nen aul der Statlon Nordpol-22
gesammelt. Durch Unterwasser
messungen wurde genau festge-
stellt, da Mire Eisscholle 30 Me-
ter dick Ist. Die Analyse bestitig-

te ferner die Annahme, daf d'e
flachen Eisberge des Nordpolar
meeies Bruchstiicke der Schelf-

gletscher des kanadischen Archi
pels sind.

Substanz

In mehr als zwel Mil-
larden alten Gesteinen
haben sowjelsche Blo-
chemiker organische
Verbindungen entdeckt

te, handelt es sich dabel
um die bisher ilteste auf
dem Territorium der
UdSSR gefundene orga-
nische Substanz. Iodi-
rekte Hinweise lassen
auf elne Urkolonle blau-
griner Algen. schlieBen,
die In flachen Gewas-
sern wuchsen. De in
Gnelsen und Schiefern
aus Karellen und.aus
dem Raum am Asow-
schen Meer entdeckten
Am’nosauren und Koh-
lenwasserstoffe kommen
in ihrer Zusammenset-

fur die

wertet.

Alteste organische

zung denen nahe, die in
der Pigmentschicht von
heute existierenden Or-
ganismen auftreten.
Verbindungen enthalten

Wie Michail Kolesni- ferner Nickel, ana-
kow, Mitarbelter des dium, Eisen und Kupfer.
Forschungsinstituts fQr Die Wissenschaftler
Blochemie der sowjetl-  schlieBen -dle: Mbglich-
schen Akademie der ket nicht aus, daB die
Wissenschaften, mittell- organ’schen Verbindun-

gen aus jingeren
mationen dn dle dlteren
Gestelne gelangt
Doch Kolesnikow hilt es
fir wenig
lich, da sich die Lage-
rungsform von den jin-
geren Algenkolonien un-
terscheldet.
wird von den
schaftlern als bedeutsam

Entstehung und Evolu-
tion des
unserem Planeten ge-

Die

For-
sind.

wahrschein-

Der Fund
Wissen-

Erforschung der

Lebens auf

KUIBYSCHEW. Im Laborato-
rium fir Roboterbau in der Pol)-
technischen Hochschule , W
Kuibyschew' wurden Modellz
der Roboter ,,Strela” fiir Monta-
geoperationen im Geritebau ent-
wickelt. Diese , klugen'~ Maschi-
nen verschieben Maschinenteile
von 100—1 200 Gramm bel der
AusfOhrung verschledener techno-
logischer Prozesse. Fiir dle pro-

gr ten
ist schnelles Handeln und “ihhe
Prizision bel der Erfilllung der
Operationen kennzelchnend.

Die ersten im Institut entwik-
kelten Montageroboter werden
mit Erfnlg im Hclrleh eingesetzt.

K BILD: Im leoratorl-
um mr Robolerbau testen (v.
n. r.) der Ingenieur W, A. nan~
jewa, die Assistenten W. A. Law-
schuk und J. M. Budnikow _ein
reues Modell des Roboters ,,Stre- 4
a
Foto: TASS

Modell der
Venus-Atmosphiére
errechnet

Ein geochemisches Modell der
Venus-Atmosphiire haben sowjeti-
sche Wissenschaftler auf Grund
zahlrelcher Raumexperimente
nachgebildet. Im Unterschied zu
der Irdischen besteht dle Atmo-
sphire der Venus hauptsichlich
aus Kohlenddoxyd mit geringfigi-
gen Belmengungen von Wasser-
dampf und anderen Gasen und
welst eine komplizierte drei-
schichtige Struktur auf.

Erste Angaben Uber die Venus
hatte die Raumsonde Venus 4, die
e.nen Komplex von gasanalyti-
schen Apparaturen an Bord fihr-
te, 1967 belgesteuert.  Seither
wurden zu dem Planeten regel-
miBig . automatische Stationen
gesandt, die immer neue Angaben
zur Erde (bermittelten,

Mit Raumsonden wurden auf
die Venus Gerdte gebracht, mit
denen dle chemische und dle Iso-
topenzusammensetzung der Atmo-

g_am, der Gehalt des Oberfli-

chengesteins an radlogktiven Ele-
menten sowle die Gesteinsdichte
gemessen werden konnten,

E!welBverbindun-
gen, die dle Anfallig-
keit von Tieren ge-
gen bestimmte Arten
von  Geschwillsten
reduzieren, haben
Wissenschaftler

sow jetische
aus Membranen

von Krebszellen gewonnen. Die
Zellen waren vorher mit Viren
angesteckt worden.

Ziel der Experimente bestand

darin, die Schutzreaktion des Or-
ganismus gegen bosartige Neubil-
dungen zu lenken. Speziell ausge-

Virusprdparate
gegen Geschwiilste

wiahlte Viren fungieren dabel als
Stimulatoren: sle verstirken die
Fremdartigkeit der pathologi-
schen Zellen und regen so das
Immunititssystem der Versuchs-
tiere an. Gleichzeitlg werden die
Mboglichketen flr dle Anwen-
dung von Viren studiert, die bei
ihrer Entwicklung unmittelbar
dle Geschwillste angreifen.

Weltmeer als Sauerstoiflieferant

Sowjetische Wissenschaftler
haben die Menge von Sauerstofl,
Kohlendioxid und anderen Gas
prizisiert, die das Weltmeer
die Erdatmosphiire abgibt.

an
Ihren
Errechnungen nach werden allein

in den oberen  Schichten des
Weltmeeres, wo die Fotosymthese
am Intensivsten dst, Jedes Jahr
154 Milllarden Tonnen Sauerstofl
erzeugt.

Bisher bestand keine Uberein-
stimmung in bezug auf die Pro-
duktivitit der Meeres-Fotosyn-
these. Der Unterschied zwischen
Angaben  verschiedener  For-
schungszentren betrug das acht
bis zehnfache. Die Hauptschwie-
rigkeit bestand in der genauen
Berechnung des Phytoplanktons,

Mit schwimmenden MeBgebern
spezieller . Konstruktion haben
sowjetische Meeresforscher nun
geklirt, daB dle Aquatorialzone
des Weltmeeres elne viermal so
hohe biologische Produktivitit
aufwelBt als bisher angenom-
men.

Am ,fruchtbarsten” ist der
Stille Ozean: jedes Jahr werdeas
dort an dle Atmosphire abgege-
ben bzw. setzen -als feste Ablage-
rungen auf dem Meeresgrund ab
58 Milllarden Tonnen Sauerstofl,
16 . Milllarden Ténnen Kohlen-
stoff, Giber, 7 Milliarden Tonnen
Silizium und. fast 400 000 Tonnen
Phosphor.

(TASS)

MOSKAU. Im Theater fir Drama und Kom&die am Taganka-
Platz fand die Urlul’mhrung von ,,Melster und Mnrgarelc ““nach dem

Roman von M. Bulgakaow statt, Die

Dja-

un, brsorgu

tschin und J. L

e glac—d: L

Dlilgnn:ller _der P! sind D. bakow (.\lelx(crl .
und N. Scaazkaja (Margarete). uer namespleler
Eine Szene aus der Bilh ung. Von links nach rechts:
e e ! find die XV -
Berlioz — der A_ Sabinin, Voland — W. Smechow, Bes- e e Y e

Sport

Republikireffen

domny — M. Lebedew.

Foto: TASS

dem 100-Feld-Damebrett unter den
Ménnern statt. Um den Meistertitel
der Kasachischea SSR kamplen zehn
Moisterkandidaten des Sports, und

,Melodija: fiir jeden Geschmack

dabei werden die ganze Appara-
tur, die Tonregisseure und Ton-
technik von der sowjetischen Fir-
ma gewiihrt, dle zuwellen auch
ihre Musiker und Vokalisten fur

nur ein Teil des Treffens ist
Sportler erster Klasse. |

Nach der vierten Runde kann man
von den ersten Ergebnissen  spre-
chen. Die Punkirechnung erdfinete
Sejat Sarsenow (Alma-Ata). Bereifs
nach dem 26. Zug muBfe sich ihm

und Organisator des GroSen Ok- Die Kataloge der Unionsfirma samtauflage rrrclch!c nun 190 Kontakte mit der Firma , Melodl- ze den Schallplattenaufnahmen die Muslkbegleitung _bereltstelit. f\xandar Ramansokeidi(Za/inagred)
8 g P ben. D h ch 47 M
tober”, ,.Dle Leninsche _Volker- .Melodija”* enthalten Schallplat- Milkonen Plattén — mehr als in  ja”. Der Lelter der Abtellung  der Oper , Katerina'Ismallowa” S0 wurde d'e berlhmte Platte ksl byl L gy 'J:.
freundschaft”, ,,Der Oktober in| | fen, die in 70 Sprachen der VOl- enem beliebigen anderen Land. Reklame und Information Nikolal von Schostakowltsch und die sel- «Ray Conifl in Moskau™. des ame- T ok M Edolat ot
der schongeistigen Literatur | | ker der UASSR und der Welt Dieser Massencharakter ist auf Jermakow sagte, dab in elnigen ner . Quartette zugesprochen. rikanischen Diriggnten und Ar- (Dot
u herausgegeben worden sind. Heu- dle erschwinglichen Preise zu- Lindern — In Frankrelch, Belgl-  Prelsgekront wurden auf dem In- s r C re! ~ Wk lofaw(ListKamega
Reg! 8 4 rangeurs Ray Conlff aufgenom. k), o Pari !
Iwan GALEZ te stellen viele ausldndische Fir- rlckzuf(hren — dle sowjet'schen en, Japan — alljihrlich Priimien ternationalen Festival der Schall- 3 el ¥ gorsk), e,: V°"“;'" |;'| o (;:'
men ‘n den. USA, in der BRD, Schallplatten sind nach wle yor und Preise zugesprochen und da  platten in Cannes auc Blaty . 28l b hindtgrrd B P L LT
Die Zahl Eranirelel Boglnd und - Japan die billigsten in der Welt, Zur  die besten Schallplatienautiiah- ten der = Firma ., Melodija® mit Der weltgehende Austausch e R otk Vs
Schallplatten mit Aufpahmen die- et werden allein in Moskau im  men des Jahres.gewlrdigt’ wer- Aufnahmen von Ludmilla Sykina, von Lizenzen ermdglichte 3
4 ser. Fifma her. Jahr etwa 18,5 Millionen Schall-  den. Den sowjetischen Schallplat- . Dimitrl (nmuﬁk Maria bacho: sowletischen 1\1\'}{:;\‘|I,".]“‘,‘.:1I‘.\,‘ e Z{lochzal {(A IDi-RIA) ks ettt
der Leser stelgt Die hohe Technlk der Aufnah-  platten verkauft, ten wurden mehrmals diese Aus-  menko, m Magomajew, des  Schallplatten der ,Melodija'’ vie o e ekt i L
me, guter  kUnstlerischer  Ge- Mannluf.xlllu sind: dle von der zelchnungen verliehen, als sle  Quartetts ord des Ensem- le westliche Melster der Jazz- mow . (Kokischetaw), Fu‘ Caeten
schmack — diese Elgenschaften ma dija” herausgegebe- durch andere Firmen vertreten  bles der Sow jet. .mm-e des En- und Estradenkunst zu horen K da), S b Sarsatow :
o 3lo llbllzﬁdhchn im Rlylnn Gﬂovin- wurden von den Organlsatoren 'Ilplulun Opern, The- waren, dle unsere Aufnahmen sembles ,,Drushba”. Die Firma dle Firma brachte Platten von &::f;‘ N,,‘“,o,:;: (::‘d, Alna-
ulicha 5| .lll:l erste im .hL: dcs ]n(crnutlonnlcn Msll\'als dﬁr licke, Sinfonien, Kamermu- gekauflt hatten, ,_._Arlol‘. ~1ur0(_llsk”'uus dgr BRD Duke Ellington, Louls _Arm Ata).
* b ewiralgh, dus ol R'? Ballells, Konzerte berbhmter  _ lch erinnerte miich an 'diese  *VEIS, U™ Qe Golene Piar.  roid, Srank Sinatra, dumes Last D
usiker uni okallsten, Rezita- orte, als ich e £ g ‘ " " e SLNALEa, IJames Las - t
zum;uﬂmh:.l??#::bn:l"d ~'°;2! f,'f;{,',‘ﬂ{ JArEaHaEs ;:{ﬁ;f‘;ﬁ‘rfe",{ tion, . Aufnahmen  for  Kinder, Satz von t\‘c;llx)nlltprl{:::‘vrr'\ Ko L ey s sauigi LWt andeserh atay E)e Auali: Wi fe W
4 Volksl dre, Vortri; 3 Showanschtschina® . .v sche Firma f(r dle 2 ischen, Firmen ,,Columb!a” .
blll L Ll e ‘a':‘o' e indiRoliektiven, tia ‘:..f.'u’u e ohhaeltas Mossorkskl. der von. der Firma der BRD verkaulten Platten nBe-  Dekka” und ,EMI’ erhlelien Nikolai MOSLIAKOW,
S8 S, e i b | | o007, e Melod” it e o 8 D DRIl Meugogoben war: g russhe Volkslder™ aus Mapien und Sergtogerten e || wupcledirver s e
. a -~ gesamte Katalog der Firma, der de, den Grand P 3 S 3 AUCAgen oo Auinahmen i russl-
:{U':;:L"b:;:';::“ l“.' paiKanien den, ist der Hauptprels verliehen  BCSUTE 08 dcrx'l'onau!nahmc er-  2Bslschen :\‘l’:gd:‘r:v‘\: ‘”;u‘:‘&{ﬁn_ Dle ausldndischen Impressarl- scher Volksleder und fUhrender RYWUIRE
g .Hlll hed worden. fagt, enthalt 15000 I nahmen ,.Charles Kra. ©n gehen gern darauf eln, da8 be-  sowjetischer  Estraden- und
“D :.d" Bass VA Jeden Tag stellt der bel Mos- platien, ux" erhlelt., A kannte Kunstler, die In der So- Opernsinger.
lﬂd. "‘"| ung iss die kau gelegene Betrieb der Firma wjetunlon gastieren, In den Stu-
Zahl der Leser gestiegen. — Aprelewskl — 340 000 Plat- Die berlhmtesten auslandi- Auf dem Festival der Kinste dien der Firma , Melodija” ihre Alexander MARJAMOW R d ktl k " l
Wiadimir LYZAI ten her, Dle alljahrliche Ge- schen Gesellschaften unterhalten n Japan wurden die ersten Plit- neuen Schallplatten aufnehmen, (APN) eda 0onsKo eg um
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	Grüne Schutzwaldstreifen

	Gut angefangen!

	Miki sorgt für Brieffreunde



	Lauf mädel

	xichern

	Termingemäß

	Entdeckungen mit leichtem Tauchgerät

	Das Vertrauen

	Interessant und

	nützlich

	Immer noch aktiv



	Bei Viktor kann man lernen

	Viruspräparate gegen Geschwülste

	Dem Dichter

	zu Ehren


	In der

	Dorfbibliothek

	Die Zahl

	der Leser steigt

	Weltmeer als Sauersiofflieferant



	Republiktreffen der Oamespieler





